
VEIl VEHLAG TECHNIK · 102 Berlin 
T rüger des Ord ens "Banner der Arbeit" 
Herausgeber : KAMMER DER TECHNIK 
(Fachverband Land- und Forsttechnik) 
Beratcnder Redaktionsbeirat: 
- Tröger uer Silbernen Plakette der KDT -

Ing. R. Btumenthal; Obering. H. Bötdicke ; Dipl.·Landw. F. I';:. 
Dewitz; Obering. H. Dünnebeil; Dr.·lng. eh. Eichter ; Pror. Dr.­
Ing. \V. Grtlner ; fog. \V. IIeilmaoo ; Dr. \V. Heinig j Dipl.­
Lan<lw. II.-G . Hoffer; Dipl.-Lnndw. H. Koch; Oberiog. A. Ku­
schet; Ing. 11 . Leder; tng. J. Marwitz; log. Dr. W. Masche; 
Dr. G. Müller - Bornim; Dipl.-Iog. H. Peters; Dipl.-Gwl. 
E. Sdlnei<ler; 11. ThümJer; Or. G. Vogel 

" 
agra 69"-

DEUTSCHE 
AGRARTECHNIK 
LANDTECHNISCHE ZEITSCHRIFT 

FüR WISSENSCHAFT UND PRAXIS 

19. Jahrgang Juni 1969 Heft 6 

ein Meilenstein in der Vorbereitung des 20. Jahrestages der DDR 

Vom 13. Juni bis zum 20. Juli öffnet die "agfa 69" in Leip­
zig-Markkleebcrg ihre PforteI!. Sie wird ei n Höhepunkt in 
der Vorbel'e ilung des 20. Jahrestages der Deutschen Demo­
kl'atisdlCIl He[)ublik sein, Jie erfolgreiche Entwicldung 
unserer suzialistischell Land- und Nahrungsgliterwirtschart 
widerspiegeln und ihre Perspel<tive zeigen. 

Die Auss tellung wird ein SpiegelbiLd der erfolgreichen zwan­
zigjähl'igcn l\grarpolitik der DDR. Die Meil ensteine dieses 
\Veges ",c rclen jedoch in ,I er Halle 1 (Bild 1) besonders sicht­
bar. 

Dank der zielstrebigen und kontinuierlichen Agrarpolitik 
der Sozialistischen Einheitspartei DeutschlanJs und der 
Regierung der Deu tschen Demokra tischen Republik hat sich 
die Landwirtschaft der DDR in den 20 Jahren des ßestehens 
unseres Staa tes sehr gut entwickelt . Die Produktion stieg an 
Fleisch um das 4,3fache, an lI.Jilch 11m Jas 3,7fache und an 
Eiern um das 9,7fache. Der genossenschaftliche Zusammell­
schluß der Ba uern führte sie aus der Enge der einzeIbäuer­
lichen \Virtschaft herau s zu einem kulturvolleren Leben. 

"Seit dem VII. Parteitag der SED", heißt es in den Thesen 
,20 J ahre Deutsche Demokratische Republik', "ist unsere 
Landwirtschaft in einen neuen Entwicklungsabschnitt einge­
treten. Er ist gekennzeichnet durch die weitere Intensivie- . 
rung der landwirtschaftlichen Produktion, den schrittweisen 
tibergang zu r industriemäßigeIl Organisa tion und Leitung 
und durch die wachsend e Kooperation bei z unehmender Ver­
flechtung mit anderen Volkswirtschaftszweigen." 

Uber 500 Schrittmacherkollel<tive aus der sozialisti schen 
Land- und Nahrungsgiiterwirtscha ft, der chemischen Indu­
strie und der Londmaschinenindustrie werden diesen gesell­
schaftlichen Entwicklungsprozeß In Markkleeberg veran­
schaulichen . 

Kooperation -
Hauptweg zur industriemäßigen Produktion 

In der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft geht es da rum, 
die Triebl<räfte des Sozialismu s so zu nutzen, daß im Zeit­
ra um des Perspektivplanes die Pflanzenproduktion im Ver-
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gleich zu 1968 verdoppelt und im Prognosczeitral1m die 
Arbeitsprod uktivität verdreifacht wird. Der Hauptweg dazu 
ist die Koopera tion. Sie ermöglicht es, den gesetzmäßigen 
l'rozeß der Konzentration und Spezialisierung zu meistern 
lind schrittweise zu einer indust riemäßig organisierten und 
geleiteten Landwirtschaft lind Nahrungsgüterwirtschaft über­
zugehen . 

In den Hollen 8 bis :Li der agra , die unter dem Leitmoti v 
"Höchststand - Kooperation - Sozialisti sche Demokra tie" 
stehen, berichten Sduittmacher über ihre Erfahrungen bei 
der horizontalen und vertikalen Koopera tion . H auptanliegen 
dieses Ausstellungsabsch nittes ist es zu zeigen, daß es bei der 
Koopera tion in erster Linie um d as Zusammenwirken sozia­
lis tischer Produktions kollekti ve a uf freiwilliger Basis geht. 

Die Kooperation ersdlließt allen Genussenschaftsmitgliedern 
Möglichkeiten, die Produktion weiler zu steigern, die Selbst­
kosten zu senken und zur industriemäßigen Produktion über­
zugehen . Sie reicht vom gemeimamen Einsatz der Technik 
bis zur kooperativen Pflanzenproduktion. Das wird in der 
I-lalle 9 von den Kooperatioll en Bobritzschtal, Ilonlhagen, 
Polz, Görzig und StAven sil'htbAr gemacht. 

Die komplexe Anwendung der soz ialistischen Betriebswirt­
schaft bei der Entwicklung der Kooperationsbeziehungen wird 
in der H alle 10 demonstriE'rt, lind die Halle 11 wird erstmal s 
als HAlle der Kooperationsvcl'bände ges taltet und besonders 
die RoUe der Endproduzelltpn herauss tellen. 

Einen weiteren wichtigen Ausstellungsabschnitt stellt die 
H alle 18 dar. Sie ha t u. a. den Perspektivplan 1971/1975 als 
Hauptsteuerungsins trument zur weitereIl Entwicklung in 
der Land- und Nahrungsgüterwirtschaft zum Inhalt. 
Dort werden die Hauptaufgaben der Land- und Nahrungs­
güterwirtschaft im Perspektivplanzeitl'aum und die Heraus­
bildung von Versorgungsgebieten erläutert. Weitere Teile die­
ses Abschnittes behandeln die Entwicklung der Wissenschaft 
zu einer Hauptproduktivkraft, die Wissenschaftsorganisatioll, 
die Konzentration der Forschung und Entwicklung auf struk­
turbes timmende Aufgaben sowie moderne Leitullgsmethoden 
Irlit Hilfe der elektronischen Datenverarbeitu ng. . 
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Uild 1. Lagepla n der "agra 69" mit den z. T. neuen Hallennummeri e­
runge n ; 1 20 JaJuoo Agm rpoljtik , 2 Koopera tion sakademie. :; 
Sowjetu ni o n . 4 VR Polen und Ungarn , 5 Treffpunkt der .Ju ­
ge nd , 6 Getreid ew irtscha rt , 7 I<artoffel- und Zuckenvirtscharr , 
Sund 9 vie W'illige h~oope rationsbcziehun gl! (l sozia listisch er 
L tndwil' tsdlartshC'triebc, 10 Betriebswirtschah in d e I' Kooperc.­
lion , J1 I<oopcr.1l ionsverbände , ) .'] Tre((punl<t ,Irr Frau. 
)) \I\ 'B Landmilsd dn e nbnn und YEn nlZ ro tcrhnil ', J :i \\'irl ­
srh nftsg'l'lIii ud c, JG PolylrdlIlischC's Zent rum ) Ji Ch(' llIil' , 

18 Perspektivplanung, \Yisscns('ha rtsor~nnisa Li on lind EDY, 
1.') StallausrüsLuogen für Jungrinder , 20 Emp ra ng, 21 Wetl­
bcwe rb , 2,2 :\'filchwirtschafL, 23 Kau rh alle rür ,Mil chproduktc

J 

24 Ins,an dh a ltun/l: , 25 Bauwese n. 26 P ferd es lall , 27 Zuchl­
zentrum , 28 11. 29 Koopera ti ons-Tierschau (Rinder), 30 l{on· 
s ulta tionspunkt Sclla fp rod uk Li on . 31 Koope ra tions-Tierschnu 
Fleischschwein, 32 Schweine1.uehl jSauena nb indehaltu ng, 32a in­
dustri emäßige Mastrindcrprod ul~ tion (BuHe nmast) , 33 FJeiscJl­
wir lschnfl , 35 "VB Au lomobilbau, 3G u . 37 Geflü gel , 38 An­
gchotsmesse def ~e ll ('r('l' 

Systemcharakter dominiert 

Aus den Darlegungen geht h ervor, daß allf der "agrn G9" 
no ch konsequenter als in den- vorangegangenen Jahren die 
Probleme ihrem Svstemcharakter entsprechend im Kompl ex 
darges tellt werden." Das gilt auch für die Teclm ologien bzw. 
Maschinensys teme der Hauptproduktionsrichtungen. 

In Lößn ig können die Besucher die wichtigs len Maßnahmen 
zur Steigerung deI' Bodellfruchtb~ll'keit, die das A und 0 
der landwirtsdla(tli chen l'rodul<tioll ist, umfassend stud ieren. 
Dort befinden sich der Abschnitt Melioration mit den Kon­
sultationspunkten i\Ielioration, Bewässerung und Güll e, der 
Abschnitt Agrochemie und der Abschnitt landwirtschaftliches 
Transpor twese n. Im Vorführring der agra werden Maschinen 
und Geräte zu r Steigerung der Bodenfru chtbarkeit geze igt, 
"nd v orn 30. Juni bis (l. Juli 1969 wird die \\loch e der Buden­
fru chtb arkeit s ta ttfinden. 
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Der Abschnitt Getreidew irtsch aft in der Halle G wird maß­
geblich vom }{ooperationsverbanel Qualitä tsge tre ide Querfurt 
gepräg t. Er umEaßt eine" Konsultation spunkt Getreide, ei" 
Lehrkabinett, einen Kon sulta tionsp unkt Mischfutter LInd -
vor der Halle 6 - de" Konsultationspunk t eier Lanclmaschi­
neninduslrie. Der Kooperationsverband und die Landmascbi­
ncnindustrie haben sich zum Ziel ges tellt, in sbesondere die 
Technologie und das ?vIascbinensystem vom Mähclruscbkom­
pIe" über Tl'ansport, Annahme und Aufbereitung bis ZUl' 
Lagerung des Gell'eides ausführli ch zu gestalten. Die Aus­
s tellung wird zeigen, ob die Lücl<en und E ngpässe in der 
Technologie und Mechanisierllng geschl osse n wurden und 
dieses Teilsystem nunme!,r den An (ord erungen einer indu­
s triemäßigen Getreideproduktion en tspricht. 
Die Kartoffelproduktion ist vor und in der Ha lle 7 (e he­
malige Halle 50) dargestellt. Das i\rns~hi"e"system reicht yom 

( Se Il/Itß (IIir Sei te 256) 
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Nationalpreisträger Prof. Dr.-Ing. WERNER GRUNER 65 Jahre 

Am 7. Juni 1969 vollendete Prof. Dr.-Ing. WERNER GRU­
NER, Direktor der Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und För­
dertechnik der Technischen Universität Dresden, sem 
G5. Lebensjahr. 

WERNER GRUNER studierte von 1923 bis 1928 an der 
Technischen Hochschule Dresden Maschinenbau. Anschließend 
war er 2 Jahre Assistent am Lehrstuhl für Betriebswissen­
schaften und nahm danach eine langjährige Tätigkeit in der 
Industrie auf. Er arbeitete als hervorragender und erfolgrei­
cher Konst,'ukteur und nach seiner Promotion im Jahre 1933 
an der TH Dresden als Betriebsleiter und Chefkonstrukteur 
auf Spezialgebieten des Geräte- und Apparatebaus. 

Nach Kriegsende übersiedelte Dr.-Ing. GRUNER mit seiner 
Familie in die Sowjetunion und war von 1946 bis 1952 als 
Spezialist auf konstruktivem Gebiet tätig. In dieser Zeit er­
hielt er einen starken und nachhaltigen Eindruck von deI' 
hervorragenden Organisation und Arb&i·tsweise sowjetischer 
Kollektive in Forschung, Entwicklung und Konstruktion, 
insbesondere auf dem Gebiet der Landt.echnik. 1953 wurde 
Dr.-Ing. \V. GRUNER als Professor mit Lehrstuhl für Land­
maschinentechnik an die TH Dresden berufen und mit dem 
Aufbau und der Leitung des Instituts für Landmaschinen­
technik beauftragt. 

Er wandte sich dieser neuen Aufgabe unter Einsatz seiner 
ganzen Persönlichkeit und seiner umfangreichen Erfahrungen 
zu, . um die damals noch vorherrschende Empirie und den 
Praktizismus auf dem Gebiet der Landmaschinenkonstruk­
tion überwinden zu helfen. Schwerpunkte seiner Tätigkeit in 
Lehre und Forschung waren deshalb die Scharrung wissen­
schaftlicher Grundlagen für die Landmaschinenkonstruktion 
und die Erziehung der Studenten zu exaktem, systematischem 
Konstl·uieren. Unter seiner Leitung wurden zahlreiche For­
schungsaufgaben, insbeso ndere auf dem Gebiet der mechani­
schen Beanspruchung von Landmaschinen und der Gewin­
nung und Verarbeitung von Meßwerten erfolgreich abge­
schlossen und ihre Ergebnisse nutzbar gemacht. Diese Arbei­
Len trugen dazu bei, daß die Landm'lscllinenindustrie und 
land technischen Institutionen der DDR durch den Aufbau 
vo n Meß- und Erprobungsstellen entscheidende Vorausset­
zungen für Entwicklung und Konstruktion leistungsfähiger 
landtechnischer Arbeitsmittel schaffen konnten. 

Die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft der DDR 
ließ die Notwendigkeit erkennen, daß neben der ständigen 
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Erweiterung der Forschungs- und Ausbildungskapazität für 
die Landmaschinenkonstruktion in zunehmendem Maße 
Ingenieure für Betriebe und Instandhaltung land technischer 
Arbeitsmittel und entsprechende Forschungskapazität bereit­
gestellt werden mußten. Seit 1960 wurden deshalb auf An­
regung von Prof. GRUNER an der TU Dresden Hochschul­
ingenieure für die Landwirtschaft ausgebildet, weitere Aus­
·bildungsstätten dafür in der DDR geschaffen und insbeson­
dere umfangreiche Forschungen auf dem Gebiet der Instand­
haltung durchgeführt . 

Inzwischen hat die J'astlose und zielstrebige Arbeit Pror. 
GRUNERS reiche Früchte getragen, eine 'neue Generation 
sozialistischer Wissenschaftler und Ingenieure ist herange­
wachsen. 

Zahlreiche Absolventen ' des Instituts für Landmaschinentech­
nik sind heute in leitenden, verantwortungsvollen Stellen der 
Industrie und Landwirtschaft der DDR tätig. Sie leisten 
einen wesentlichen Beitrag zur zunehmenden, wissenschaft­
licl,en Durchdringung der Forschung, Entwicklung, Kon­
struktion und Erprobung sowie des Einsatzes und der In­
standhaltung der Lll ndtechnik u,nserer Republik. Mit Stolz 
kann fest.gestellt werden, daß die Schüler Prof. GRUNERS 
an allen bedeutsamen Entwicklungen von Landmaschinen 
der DDR entscheidend beteiligt waren . . 

Die Erfolge seiner Tätigkeit wurden durch oie Berufung in 
zahlreiche wissenschaftliche Gremien und leitende Funktio­
nen sowie hohe staatliche Auszeichnungen mehrfach gewür­
digt: 

Prof. Dr.-Ing. GR.UNEll ist seit 1962 ol'dentliches Mitglied 
der Deu tschen Akademie der Land wirtschaftswissenschaften 
zu Berlin und seit 1963 Sekretar der Sektion Landtechnik 
der DAL. 

1962 erfolgte seine Berufung in den Forschungsrat und 1966 
zum Vorsitzenden der Sektion Maschinenwesen des Beirats 
für Technische Wissenschaften beim Min. für Hoch- und 
Fachschulwesen der DDR. Seit 1954 ist er außerdem 1. Vor­
sitzender des Bezirksvorstandes Dresden der "Urania". 

Von 1958 bis 1961 war Prof. GRUNER Rektor der Tech­
nischen Hochschule Dresden, die mit Abschluß seiner Rek­
toratsperiode in eine Technische Universität umgewandelt 
wurde. 

Von 1955 bis 1968 war er Prorektor für den wissenschaft­
lichen Nachwurchs an der Technischen Universität Dresden. 

Im Rahmen der Hochschulreform in der DDR wurde Prof. 
GRUNER als Direktor der neu gebildete~ Sektion Kraftfahr­
zeug-, Land- und Fördertechnik und Leiter des Bereichs 
Landmaschinentechnik sowie durch die Berufung in das Prä­
sidium des Wissenscl1aftsrates und in den Gesellschaftlicllen 
R.at der Tecl1nischen Universität Dresden vor neue große 
Aufgaben gestellt, an deren Lösung er in jüngster Zeit ziel­
strebig arbeitet. 

Das Bild dieses hervorragenden Konstrukteurs und Hoch­
schullehrers mndet sich erst, wenn wir auch seine Persönlich­
keit betrachten. Rastloser Fleiß, äußerste Pflicl1terfüllung 
ohne Rücksicht auf die eigene Person, Bescheidenheit, Güte 
und Verständnis für alle fachlichen und menschlichen Sorgen 
und Nöte seiner Mitarbeiter und Schüler prägen sein Wesen . 
Sie sind der Grund für die hohe Achtung und Verehrung, die 
ihm aus diesem Kreise entgegengebracht werden. 

Wir wünschen dem. Jubilar noch viele Jahre persönlichen 
Wohlergehens und verbinden damit die Hoffnung, daß uns 
noch lange . sein kluger Rat, seine Hilfe in der täglichen 
Arbeit und sein menschliches Verständnis erhalten bleiben 
mögen. 

Dipl. · lng. W. I<UGLER A 7587 
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Inhalt und Methode des sozialistischen Wettbewerbs 
zu Ehren des 20. Jahrestages unserer Republik H. SCHMITT, KOT· 

im KfL Oranienburg 

Dcr Inhalt des soz i;lli, lisc!lPJ1 \Yelibewc rbes \\"Gr bcrcils im 
vorigen JGhr von den politischen lind öl,onomischen Ziel­
stellun gen, die sich die Belegschaf.t in Vorbereitung des 
20. Jahrcstagcs lInserer R.epublik gestellt hattc , gekenn­
zeichnet. 

Der KfL Or-anienhurg hnt sich seit seinem Bestehen konli­
nuierlich zu einem der SchrittmGchcrbetricbe im Bereich des 
BezirkslwlIlitees und th rüber hinau s im Wirtsehaftszweig des 
StGatlichen Komitecs für Landtechnik en twickelt. 

Die ideologische Arbeit 
entscheidet über den Wettbewerbserfolg 

Unter dem Gesichtspunkt, daß die enl scheidenden Trieb­
hüfte aller ökonomischen Prozesse die \Verktätigen sind, 
wird es im Belrieb als eine objektive Forder-ung angesehen, 
gr'Und stitzlieh alle Belegschilftsmitglieder aktiv am sozialisti­
schen Wettbewerb und damit nn der Lenl;ung und Leitung 
dcs Betriebes zu beteiligelI . Ein zweites Krite rium, das dnrnit 
im Zusammenha ng betrGchtct werden muß, ist die ideologi­
sche Arbeit in den Kollekti\'en. 

Diese grundsützlichen Forderungen bilden auch den Schwer­
punkt der AdlCit der Parteiorganisation und der anderen 
gesellschaftlichen Organisationen. Daher hat sich die s lC<lfre 
FührungstäLigkeit mit znm HAuptelem ent rips sozialisti schen 
Wettbewerbs entwickelt. Die Pnrteileitung selbs t arbeilC'l 
nach einem lang [ristig'cn Axbei tspln n, der alle politischen und 
ideologischen Vornussetzungen zur Erfiillung der \Vett­
bewerbsverpIlichtllJlgcn zu Ehrcn des 20 .. Iahrcstnges der 
DDR beinhaltet und die a];li, 'c :\rbeit nller Gen ossen gc­
""ihrleiste t. Ein große r Teil der Genossen, die irl den )(61-
lckti" en liit.ig sind, h ahen !wukrelc Partcialll'lriige z lIr r.ösllng 
bestimmter Sdnverp un klnu rgahcn inden "crsd, icdenen Pro­
duk tionsbercichell. 

Im Interesse eines einheitlichen Füllrungsprozesscs ist der 
Arbeitsplan de r P"rt.eileitung mit den Plünen dcr BGL, FDJ­
und der Betriebsle itung abgestimlllt. 

Die gute polilisch-ideologische Arbeit in den Abteilungen und 
Brigaden führte dazu, cluß im Zeitrauln des .Jahres 1968 bis 
heutc 17 Kollegen di e Allfnahlne in dic Parlei benntragt 
haben. 19 del' bestell Genossen und KolJege n erklärten sich 
hereit, aktive Mitglieder der r;;:,unpfgruppe zu werden. 

F.in weitercr Ausdruck der ideologischen 'VcttbewerbsvorLe­
reitung und -führung ist, <laß vo n den Kollektiven eine 
Heihe bedeutender Verpflichtungen abgegeben wurden, VOll 

denen e in Teil bere its realisiert ist ulld weitere zu Ehren 
des 20. Jahrestages erfüllt werden. 

Neben den hohen Zielste llungen in der Produklion, die auf 
der Grund lage ökonolTlischer 'Veuhcwerbs verei n bart! ngen 
lind -verlrüge erarbe itet wurd en , ste llen sich die l":ollektive 
solche Aufgaben wie: 

Aktive Teilnahm e an Ralion<llisieru ngslTlaßnahmcn 111) 

Betrieb, 

Verbesserung (ler Arl)eits- und Lebensbedi ngungen, 

Delegie l"Ung VOll Kollegen zur Mitarbe it in gesellschaft­
lichen Organisationen, 

Unterstützung der Jugendarbeit oder 

Teilnahme der Kollegen des Kollektivs am Pnrte ilehrjnhr 
und anderen Qualifizir-rungsIlUlßnahmen. 

Diese Verpflichtungen sind ein Ausdru ck dafür, daß dic 
Genossen und Kollegen unseres Betriebes den 20. Jahrestag 
der Republik würdig; vorbereiten. 

• Kreisbetrieb für Lancllechnik Oranienburg 
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Weiterentwicklung 
der sozialistischen Betriebswirtschaft 

Im Verlauf der i\ uswerlllJlg des VU. Pnrteitages en twickelte 
s ich die Erkenntni s, daß die bestehenden Leitungsmethoden, 
wie Belriehsführung, Plnnung lind Führung des soziali;;ti­
schcn \Vellbewerhs, nicht mehr Init dem ob jekli,' herange­
reiften Ent"'icklllngspro zeß Schritt haltcn konnten. 

Die sich daraus ergebendcn Konseq uenzen wurden zum reh­
ten Strcitgesprüch in der l'arleiorganisation, den soz ialisti­
schen \,01l ekti"en uml der Leilung des Betriebes. Dabei ,-~r­
tiefle s irh die Erkcnntnis, (bß dic sozi;tlistische Belriebsfüh­
rung nllr ,,-irksam Gngewendet wenl,~ n l,ann , wenn :lllc Eie­
Illcnte aufeinand er abgeqimlllt werden, uIH darnit den 
Systclllcharakier zu wahrcll. 

Zu Bcginn tks vorigen ' ,LlllI'CS wurdclI die gutcn Gedanken, 
cl ie s ich in el en Diskuss io nen erliwickelt h a lten, von einer 
so zialistischcn Arbeitsg-emeillSehaft des Betriebes prüzisiel't 
lind auf dieser Grundlage di e Grundsiilze und Dokumente 
znr kornple"cn Anwendung eier sozia lis li schen Bctricb,wirt­
scha ft erarbeitet. 

In den Leitungen, Vel"l r:1uCn Sleul e ,·olh·C'rs:1rnrnlllllg-cn 111101 

I,ollekt iven wurden diese Dokulllenlc und ihrc prakti,r'hc 
Ver\\"iridiehun g zum Geg·ellstnnd der Beratungen. 

Gleichzeitig fanden im Verlauf des Jahres j!lG8 in regel­
miißigen Abstiinde n Seminarc mit dcn leitenden und milt­
lerl'n Kadern sta ll , die zum Zi el ha tten, elic Koll egcn zum 
komplexen Denke n lind Handeln ~. u hefü11igell. 

Die Schwerpllnl,te zlIr DlIrehselzung der soz i::dislisdll' lI Bc­
triebswirtscha[t bestanden zlIniichst in der konkreten Ab­
grenzung der Ver'antwortungshereiche (kr le itenden und milt­
leren Kader, in der Vcrbesserung der Anal.'·se nliitigkeit öko­
nomischer Pr-ozessc lind in sbesonde re i 11 der V cl'besseru ng 
der Qualilät der \Ve ttbewcrbsführung. Sn 11at (ler Dire]'tor 
des Betriebes im Jahr 1968 erstmal s ökonomische YeJ"träg'c 
mit den Produktionskollekli"en abgeschlossen, deren Haupt­
inh a lt die Erfüllung der ö kono mischen Kennziffern in Ver­
bindung mit der Eillhaltung der hierzu vcrwendeten Fond s 
war. Diese Methode hat s ich sehr gut bewährt, we il mit Hilfe 
dieser Vereinbarungen eiue kämpferische \Vetlbewerbsa tmo­
sphüre erreicht werden konute. Die lebhaften Disknssionen , 
die in den Kollektiven zur Rcalisierung der im Vert rag ver­
ein barten Ziele gerührt wurden , ze igten, <laß hier der richtige 
vVeg ZUr Einbeziehung aller We l'ktätigen in die Lösu ng <IN 
betrieblichen Aufgabens teJl u ng beschritten wnrde. 

Die Erfahrungen, di e bei der Abrechnung der ökonomischen 
Verträge gesammelt werden konnten, führten dazu, daß die 
diesjährigen Verlrüge mit dcn ProdukLionskollektivcn in 
e iner weitaus hö heren Qualität abgeschlossen wertl en konn­
tell. Gleichzeitig wurden llOnkret gefaßte Vereinbarungen mit 
elen leitenden und mittleren KAdern ge troffen, di e die öko­
nomischen Zielstellungen des Betriebes und damit in Ver­
bindung besondere Aufgaben beinhalten. 

Die Vertrtige und Vereinbarungen sind entsprechend deI' 
slrukturellen Zusammensetzung des Betriebes so a ufeinand er 
nbgestimmt, daß s ie das geschlossene System der materiellen 
Interessiertheit und die Komplexi tä t der vVettbewerbsfüh­
I'ung gewährleisten. 

Qualifizierung -
ein wesentlicher Wettbewerbspunkt 

Ein weiterer Bestandteil der sozialistischen Betriebswirtschaft 
ist die kontinuie rliche Qualifizieru ng der Mitarb citer des Be­
triebes, entsprechend ihrer Funktion und der Perspektive . 

Deulsche Agr.lrlf'chnik JO . .IS". Heft G JLll1i 1969 



Dazu besteht ein langfristiger Qualifizierungsplan, der die 
Ausbildung der Kader für gese ll scha ftli che Funktionen, die 
politische Weiterbildung und die fnchli che Qualifizierung flir 
betriebliche Funktionen und Aufgaben he inhnltet. 

Vom Beginn des J nhres 1968 bis :zum heutige n Zeitpunkt 
wurdcn dabei fol ge nde Ergebnisse crziclt: 

<I Genossen haben die Kreispnrte ischu!e besucht LInd mit 
E rfolg abgeschlossen; 

2 Genossen befinden sich zur Zci t im externen Lehrgang 
Kreisp<1rteischule; 

.L Ge nosse hat ein 2j;ihriges Ferllstudium zum Abseitluß 
dcr Bezirksparteischule a ufge nommen; 

1 Kollege hat einen <lmonatigen Lehrga ng an der Ge\\'crk­
sch aftsschulc besucht; 

" Genossc n h ahen eiTlcn Lehrgnng dcr Knmpfgruppe ab­
geschlossen ; 

2 Kollegen leg ten im März d. J . die FncJ,nrbciterprüfullg 
ab und 

:2 Kollegen im Jahr 19G8 dic i\[c is tc rprlifullg; 

(j Kollegen bereiten sich in diesem Jalll' auf ihre Meister­
prlifung vor; 

5 Kollegen qualifizieren sich z. Z. im Abend- bzw. Fern­
studium ZUIll Ingenieur; 

1 Kollegin nimmt am Studium zur Ausbildung als Inge­
nicurökOllom teil. 

Bcrli ck sichtig t man dabei, daß dcr l(f[, Ora nienburg elllC 
Be legschaftssliirke von 270 Kollegen hot, so wird on diesem 
Qualifiz icru ngsprogramm deutlich , d aß die Genossen und 
Koll egen des Betriebes den VOr ihnen stehenden Entwick­
lungsprozeß richtig erkennen und die uotwend igen Schluß­
folgerungen daraus ziehen. 

Wettbewerbsergebnisse 

Das s tändige Bemlihen der Arbeiter, Anges tellten und Lei­
tungen des Be triebes, durch die genannten Leitungsmethoden 
hohe ök onom ische Ergebnisse zu erreich en, führte dazu, daß 
der Betrieb die vorgegebenen Planziel e und Kennziffern des 
Juhres 1968 erfiHlt und übererflillt ha t. So wurden bei der 
Warenprotlukt ioll 121,4 % und beim Betriebsergebnis 128 % 
dcr P lanziele .erreicht. Daraus ergibt sich eine Se nkung des 
Kostensatzes vo n 0,22 Mark je 100,- Mark Erlöse. Die 
Eigcnleistung wurde mit 120,7 % erfüllt. 

Gutc Ergebnisse wurd en nuch in der Neuerera rbeit erreicht. 
Im Jahr 1968 his e insdolie ßlich 1. Quartal 1969 wurden 73 
Vcrbesserungsvol'sdllür;e eingereicht, di e flir den Betrieb uncl 
dic s07,ia li stische Landwirtschaft ein en N utzen von 
768 000,- i\!n l"k beckulen. 

Zur Em l'bcitung und Anwendung umfa ngreicher Rational i­
sie rungsmaßna hmen im Betrieb nrheitcn zur Zei t 78 Kol­
legen in sozia lis tischen Arbeitsgemeimcha ften . 

11 Kollek tive, in denen 90 % der Belegschaft tä tig sind, 
kümpfen U01 den Titcl "Kollektiv cJ,~r soz ialis ti schcn Arbeit". 
2 Kolleklive wunl C' n im J ;,]1I' 1!:Jö8 und 2 weitere a10 1. ~lai 
1969 mit diesc m Tit C'1 ausgclcichncl. 

Zur Unte rstützung der Kooperatiollsgemeinschaft Neuholland 
wurde e ine sozia listische Arbeitsgemein schaft unter Leitung 
von 2 Ingenieuren des KfL flir die Entwicklung neue r Tech­
nologien und moderner Produktionsverfahren gebi ld ct. Diese 
Arbc itsgem ein sch a ft hat ll. Q. folgende Landm aschi nen und 
Geräte umkollstruiel"t bzw. neu entwickelt: 

Drillm aschincn mit 11,60 mund 8,70111 Arbeitsbreite (mit 
Dreipu n ktaufhiingn ng) 

Sechsreihige Kanorfellegenwschinen mit 75 Clll R eihen­
abs tand, 

2 neue Varinntcn tier nC'ladctC'chnik. 

1I 11 tC' rgru 11 tI I' ;wl«' I' mit ~ m :\rh,·il,hre il c und 

1\nl11pen Z IIIU :\ I,kippen ,leI" Strllhanhiillgc l'. 

lJcubt'hc .\ gr:IJ'lc..,.:llUil;: 10. J ;::- . lld l r. .lHlli J!)(;!) 

Während der GetrQideernte 1968 wurde durch qualifizierte 
Facha rbe iter des Betriebes der neue Miihdrcscherkomph~x 
E 512 betreut. Die crforderlichen vorbeugenden Pflegemaß­
nahmen e rfolg ten währcnd der Nachtzei t, so daß die gesa mte 
Emte technik nm Tage ohne wesentliche Ausfä lle voll ausge­
las te t werden konnte. 

Eine a nd ere sozialistische Arbeitsgemein schaft en twickelte in 
Verbindung mit der BHG Orani enburg in der Kooperations­
gcmeinschn ft Schmachtenhagen e in e neue Technologie für die 
Kortoffclso rtierung und flihrte die notwendigen Montage­
al'be iten a us. In diesem Jahr winl der K artoffelsortierplatz 
vervollkomnlllct. 

Auf dcr Grundlage der Erfahrungen in Neu hoUand wurden 
flir die Koo perat ionsge meinschaften Kremmen und Schmach­
l:enhagen ebenfa lls Mechanisierungsprojekte e rarbe itet, die 
c ine kontinuierli che und zielgerichte te i\Jecha nisierung ge­
währlcistcn. 

Durch dCII Ei ll satz bzw. die Delegierung fähiger Kadcr des 
KfL Llllte rs tiitzcn wir eff ektiv die zurü ckgebliebenen LPG 
des Kreises. So wunle z. B. der Abte ilun gslci ter " Produk­
tion" d es Be triebes für 2 Jahre in die LPG Ma rwitz dele­
g'ie rt , um mitzu helfen, diese LPG an das Nivea u der fortge­
sclll"ittencn Betriebe hcranzufiihren. 

Die AufglIben, die der KfL im ElIl\\'icklun~spro :le ß der Land­
wirtscha ft und N ahrungsglitcrwirtschaft zu lösen hnt, erfor­
derten eine stru kturelle Umgestaltullg des Betricbes. Unte,' 
diesem Ges ichtspunkt wurde die Abteilun g "La ndtechnischer 
Dienst" ncu gebilde t, die den gesamten Au fgabenkomplex 
o pera tive Insta ndha ltung, P[]ege lind \Vartung, Kunden­
diens t sow ie weitel'e E ntwicklung de r Mechan isierung in der 
Feld- und Viehwirtschnft libernonllnen ha t. Die ers tc Bewäh~ 
l"ungsprobe hM diese Abteilung bere its in de r operat iven 
Unterstlitzung der la ndwirtscha ftlich en Betriebe während der 
Fl'lihjahrsbes tellung, die in diesem Jahr unter ersch werten 
Bedingungen kurzfristig durrhgeführt werden mußte, be­
standen. 

In der Enda uswertung des Wettbewerbs 1968 der Betriebe 
im Berei ch des Bez irkskomitces flir Lnndtechn ik Potsdnm 
kOllnte der Kre isbetrieb für Landtechnik Ol"nnienbmg wieder 
den 1. Pla tz elTi ngen. 

Ausgehend von den guten Ergebnisse n der Jahrc 1967 lind 
1968 h a t die Belcgschaft des KfL Oranienburg die Krcis­
b<,triehe fü r Land technik der DDR zum W ettbcwcrh zn 
Ehren des 20. J ah res tages unserer Republik au fgerufen. Dic 
\Verktä tigen des Be tricbes werdcn auch in diesem J ahr alles 
dara n se tze n, ihre hohen Zielstellungen zu erfli llen. Die !\Iit­
glieder der Kollektive, die Produktionsa rbe iter und An­
gestellten sind sich der Verantwortung bewußt, die sie a ls 
Angchörige e in es Schri ttlllacherbetriebes libernOll lm en huben. 
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Neuer Bereich der "agra": Lehrmittel 

Die alljöhrliche Landwirtschaflsausslellung der DDR in Markkteeberg. 
die .. ogro " hot schon immer bei der Weiterbildung der Werktätigen 
unserer sozialistischen Londwirlschaft besondere Aufgaben erfültt. Um 
dieser Aufgabe noch besser gerecht werden zu können und ol s ,.Ur.i­
versität im Grünen" dem studierenden Besucher mit vielfältigem Infor­
mations- und Dokumentationsmaterial dienen zu kännen, wu rde für 
die .. agra 69" ein neuer Be reich .. Lehrmittel" geschaHen. Er hält jeder­
zeit neue literatur, Arbeitsblätter, Dia-Reihen, Filme und andere Lehr­
mittel für die Werktätigen der Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirt­
schaft bereil. Aus dem umfangreichen Sortiment seien hier nur die 
wichtigsten Broschüren usw. genannt: 
Erfahrungen über die Gestaltung der ökonomischen Beziehungen in 

der Pflanzenproduktion. 
Versorgung mit SpeisekortoHeln guter Qualität. 
Gemeinsame Investitionen bei der Kooperationskette (Trinkmilch) • 
Wissenschaft ols Produkt ivkraft be i der fleischschweinproduktion , 
Arbeitsblatt "Notionaleinkommen - Kriterium fü r die EHek\ivi\öt der 
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Einige Probleme zur Einstellung der Frauen 
zum Arbeitskollektiv 

Die Vorbereitung des 2. Fraue nkongresses ford ert vo n un s 
v iele Probleme, di e di e R oll e der Frau im entwi ckelten 
Sys tem des Soziali smu s betreffen, neu oder anch erneut zu 
behandeln. 

Betrachteten wir bisher die Entwicklung der Frauen unter 
elem Gcsichtspnnl(t, da ß ihnen die Möglichkeit einer außer­
häuslichen Tätigkeit gegebell se in muß, so mü ssen wir c!ie 
Gleichberechtigung zwi schen l\Ia nn und Frau den neuen Be­
dingungen im entwi ckelten gesell schaftlichen Sys tem des 
Sozialismus entsprechend auffassen . " . .. die schöpferische 
und aktive Tätigkeit all er Frauen und Mädchen, die bewußte 
Wa hrnehmung ihrer Vera ntwortung für das Ga nze" [1.] erfor­
dern , daß die FnHlen sich i n a ll en Bereichen des gesell sch;l ft­
lichen Lebens entfalten können. 

Verschiedene IVege sind zu beschreiten, um die Fähigkeiten 
der Frauen weiter zu entwi ckeln. Bereits der VII. P arteitag 
machte darauf aufmerksa m, el a ß rler Produktionsprozeß a m 
meisten zur Entwicklung unse rer Frauen und Mädch en h ei­
ge tragen hat. Der Produktionsprozeß is t nicht auf d ,.s Ver­
h ältni s der Menschen zu den Arbeitsmiuelu und Arbeits­
gegenständen zu beschränken , so ndern "OrTangig is t er e in 
Bereich, in dem soziale Bez iehungen entstehen und wirken. 

Das Arbeitskollel;tiv, in und mit el em ti:iglieh Kontakt be­
steht, ist entscheidend für die H erausIJildung ,"on Verhal­
tensweisen und Einstellungen ei er Kollektivmitglieder. Di e 
Stellung der Frauen im Arbeitskollektiv und ihr Verhältni s 
zu ihrem Arbeitskollektiv sinel ein wi chtiger Faktor bei der 
Persö nlichkeitsentwicklung. 

Verschiedene soziologische Untersuchungen weisen für Frauen 
g rößere Kontilktfreudigkeit, stä rkere Wün sche nnch kamerad­
sch aFtlichen Beziehungen unter den i\[itg liedem des Arbeits­
gruppen als Jür i\tinner aus. So heißt es hei n. STOLL­
BERG : ". .. sie (die FI'au , 1. 'vV.) betrachtet elie z\\-isch en­
menschJicl.en Beziehungen im Arbeitskoll ektiv kritischer und 
reagiert empfincUieher auf Störunge n. Des halb zeigen au ch 
alle rele va nten Untersllchungsergebnisse, daß llie Frauen 
mit den zwi schenmenschlichen Bezi ehungen im Arheitskol­
lekti v unzufriedener sind ;:,Is !\[ünncr" [2J. \Vird d;:,mit d;:,s 
Pauschalurteil bürgerlicher Wisse nschaftler bestütigt, daß 
Fra uen weniger sach- als vielm ehr personalbezogen sind, daß 
sie in der Arbeit selbst seILen ein e Befriedigung [inden kön­
nen, so nd ern daß ihnen person;:,le Bindungen dar,ir Ersat? 
geben ? 

Di e Antwort darauf II1Uß auf H'rsd,iede nen Ebenen gesucht 
"'erde Il . 

Die Lage der Frau inl l(upilali slnu s z ,,-in g t s ie, vorr;lngig 

einfache, mOll otone Arbeiten auszuüben, di e außerrlel1l in 
de r 'vVerteska la der Berufe oder Tütig-]; eiten untere Plätze 
einnehmen . So wircl z. B. nachgewiesen , (1,113 mit dem Einzug 
der FrclU in (Ii e Biiros (Feminisierung) e ine AI )wertung der 
Biiroarbeit e inherging. Allein diese Umstünd e lassen die 
Frauen und Mädchen ihre außerhiiu slid. e 'rüligkcit nur als 
vorübergehende ErscheinUl.g betrnclllen , die sie m öglichst 
rasch durcI, e in e H eirat aufgeben möchten. Dadurch könn en 
hei weiblichen Arbeiterinnen und Anges tell ten selten [es te 
Bindullge ll an ihrc Tiitigl<eit ent,; tehen und die Bez iehungen 
zu den Mitg liede rn d r: r Arbeitsgruppen entwi ckeln sich als 
wichtigstes E lem0nt in der immer fremd anmutenden Um­
gebung der Fabrik t Frnuen und Mädchen ntit einer Aus­
bildung, wi e beispielsweise als Lehrerin oder fl ls Akade­
mikerin, clug'egen bringen \\" irkl Lehe J3cl'ufsncigUllgcn her­
vor [cl]. 

Hier deutet sich bereits an , daß es nicht geschl echtsspez ifi sche 
Verhalten sweise n sind , mit denen wir es zu tun haben, son­
dern his tori sch ents tandene und , -on der ka pitalis ti sd.en 
Gesellschaft zn r i\' orm erhobene \ ' crl .allcnsweise n. 
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Ebenso wie in der sozialistischen Gesellschaft nicht schlag· 
artig die als Erb e übernommenen Rücks tände in der beruf­
lichen Ausbildung der Frauen und Mädchen überwunden 
werden könn en, ka n n m an auch die Eins tellungen und Ver­
haltensweisen der Fra uen zum Beruf, zum Betrieb und zur 
I\rbeit überhaupt nur in einem längeren Entwicklun gsprozeß 
ve'·ändern. Das beweisen oben erwähnte Ergebnisse soziologi­
scher Unters ll chungen und wird durch eigene bes tä tigt. Zwi­
schen beiden, dem QUlllifikationsstand und el em ausgepräg­
ten Kontaktb ediirfnis d er Frauen lind Mädchen besteht ein 
Zusammenha ng. U nbefri edigende Arbeit schlägt sich häufig 
in den zwischenmenschlichen Beziehungen al s Mißverhältnis 
nieder, während Befri edigung in und Freude an der Arbeit 
mit höherer Qualifika tion der Arbeitskräfte s teigt und elamit 
die Möglicllkeit und F ä higkeit jedes einzelnen Kollel<tivmit­
gliedes die unterschiedlichen Beziehungen unter s ich zu be­
einflussen. 

Da Frauen die Kamerad schaft im Arbeitskollektiv stä rk er al s 
die Männer bewerten und ihr Wohlbefinden im Betrieb 
mehr davon abhä ngig machen, ergibt sich die Frage , ob 
Arbeitskollekti"e, zn den en Fra uen gehören, andere Leitungs­
methoden erfordern als ausgesprochene Männerkoll ektive; 
od er anelers ausgedrückt, ob es mühsamer ist, Frauenkoll ek­
tive zu leiten als Kollektive ohne Frauen? Es ist wichtig zu 
wissen, d<Jß auch die Männ er den kameradsd13ftlichen Bezie­
hungen im Arbeitskoll ekti v große Bedeutung beimessen und 
sie bei Befragungen ebenso wie di e Frauen Ilod, vor inl er­
essa nter und verantwortungsvolle r ,\rbeit unü Qualifiz ie­
rungsmöglichkeiten nennen, wenn aud. nicht in dem gle ichen 
Maße wi e die Frauen. 

Das Bes treben der Fra uen nach innerem Zusammenhalt im 
.I\rbeitskollektiv, nach engeren zwischenmenschlichen Bezie­
hungen ist durchaus nicht a ls n ega tiv zu werten. Im sozia­
listi schen Betrieb entwickeln sich mit elen guten Beziehungen 
zwi schen den \Verktätigcn n eue E instellungen zur Tätigkeit 
in ller Produktion, zur Qu alifi zierung- und zur Ubernahme 
verantwortlicher und leitender Funktionen. 

Da nuu muß der Leiter b eso nd eres Augenmerk d"r;l\lf rich­
ten , daß sich harmoni sch e, positive Ansütze fördernde Vcr­
hiiltni sse entwickdn k önn en . Es wäre eine Fehlorielllienmg, 
wollte ma n das nur für Frauenkollektive gelten lassen. Dort 
wo in e rs ter Linie Männer arbeiten, sollten Erfahrungen aus 
dcr Leitun g von Frauenbrigad en übernommen werden, weil 
e ine Vernaehläs,igung in den Bez iehungen eier \Verktätigen 
unterein and er zu neg;:,tivcn Folg<:n für die E['füllung der 
Arbeitsaufgaben führen kann. 

Das sozinJi stische Arbeitskollektiv zeichnet sich gegelll'd)er 
proclul<lionsl.oedingten Gruppen in kapi tali stischen Betrieben 
claclurch a us, lbß seine Mitgliellcr ,.gcmeiH same Ziele der 
TJligkeir;, "ge ole in si..11ne InlcI'csse ll", gc nlc insa mc Aufgaben" 
und "gemeinsa me Anschauungen" haben {4J. Das se tzt vor· 
au s, lla ß enge p ersonale BindungeIl vo rhanden sind, und 
au s dem Ka pita lismus I.errührend er Konkurt'cnzka mpf ulller 
de n Arbeitern keinen Platz mehr ha t. Di e sozia lis tische Ge­
meinsch aft_, in der der Mensch sei.ne Arbeit v elTichtet, dieHt 
w gleich der n.eali sierung gesellschaftli cher und individueller 
Interesoen lind Bedürfnisse. Männer Ilml Frauen nehmen in 
allen Arb eitskoll ektiven eine gleichberechtigte Stellung ein. 

Eigenscha ften, die heute noch mehr clen l\Iä nnern eige n sind, 
sollten du rch e1i e Hilfe eies Kollektivs auch bei den Frauen 
gewed,t werd en, aber es gibt sogenannte weibli che Eigen-

Di t'ck LO r dt:s Jn s tilul s für \\'c itcrblldung de r J{arl ·M"" Tx·Uni\'crsiUil 
Lcip7. ig 

\ Jli er wi rd hewußt Von a llen a.nderen Fa kto re n des kap itn lis lischen 
U ntern ehmens :lbstl'a lticrt , die die Stellung der Arh eitet' bes timmen, 
' .... e il s ie rür un ser AnliC'gen nicht unmitt e lb ar e l'lüllte rt werden 
rn Üs'icn. 



schaften, wie die hohell .\n spriiche a n tins Arbeitskollektiv, 
die sich auch die Mii""e,' zu eigcn machen sollte,1. Besondere 
Schwierigkeiten bei der Leitung \'on Fr<luenkollektiven lie­
gen abo wohl mehl' darin, daß die Last der Hausarbeit LInd 
der PIIege und Erziehung der Kinder noch mehr au f den 
Sch ultern der Frauen liegt. 

Der \Vunseh der Frauen und ;\Iädchen Il ach engem Kontakt 
zu den Angehörigen der Arbeitsgruppe muß unter eineIlI 
wei teren Aspekt beachtet werden. Die moderne Technik 
schafft ständig neue Arbeitsbedingungen. Unmittelbare Ver· 
bindung ist heu te schon in einigen Produktionsbereichen 
während des Arbeitsablaufes nur noch scl "ver möglich. Durch 
die Bedienung mod erner Anlagen si nd die Beschäftigten oft 
räumlich voneinande"getrennt, und die lJberwachung und 
Beseitigung \'on Störungen erfordert ihre ga nze Aufmerk­
samkeit. Die Weiterentwicklung der Technik wird diesen Zu­
stand no('h verstärl,en. K ann dieser Trend dem Bedlirfni, 
,ülch persönlichen Verbindungen un,l kameradschaftlichem 
Zu salllll1en leben nicht zuwiderlaufen? 

Der soz ia listische Kollektivismus wird sich ohne Zweifel 
künftig in anderen Formen a ls gegenwärtig verwirklichen. 
Durch die E rhöhung der Verantwortung, die mit der Ver­
waltung und Vermehrung des Vermögens durch jeden ei n-

Oipl .-Landw. IRENE WARTMANN , KOT' 

DCII ~O. Jahrestag der Gründung der DDR bereiten wIr 
Fra uen mit dem 2. Frauenkongreß vor. In Vorbereitung auf 
dieses wichtige Ereignis ziehen wir Bilanz und kön nen mit 
Stolz auf die hinter uns liegenden Jahre zurückblicken. 

Diesel' Staa t, die Deutsche Dernokratisclle Republik, ist ullser 
Staat, denn in seiner 20jährigen Entwicldullg ha t s ich die 
Stellung der Frflu entscheidend verä nder t. Gleichzeitig kön­
nen wir Frauen aLer auch mit Recht sagen: ,,"" el'd en lind 
Gedeihcn deI' DOn. sind a uch unser Werk." Doch Bilanz 
ziehen ist nur eine Seite der Kongreß I'orbereitung, Ausblick 
in die Zuku nF t die zweite. 

Der Entschließungsf'lItwlIrf zum 2. Fl'illll~nkollg'l'eß ze ichnet 
tlas Bild der Frau der sicbziger Jahre. Die hier ge nannten 
Merkmale und Eigenschaften se tze u i\.faßstäbe für die Quali­
fi zie rung der Frauen und i\Iädchen, 11. a. a udl für ihre Aus­
bildung zum Ingenieur fü,' Landtedmik, für die ulISere Schul e 
mitveran twortlich ist. Die gegenwä rtig a n unse"cr Schul e stu­
dierenden Mädchen und Frauen des Dirckt- und Sonde rstu­
c1iuIHs werden die Frauen sein, die mit fes tem sozialistischen 
Standpunkt, abgeschlossene r BCl'u fsa usbildung und dem stän­
digen Bemühen um \Veiterbildung d ie s tä ndig wach sende n 
Aufgaben im Prognosezeitraulll und darü ber hina us mit 
S:Jchken ntnis und hohem Verantwol'tungsbewußtsein mei­
s tern . Sie sollen und werden iiber Erfahrungen in der Lei­
tnngstä tigkeit verfügen lllld Mut lind Seihs tvertrauen hesit­
zen. Ihr Verhalten wird geprügt sein von der Verantwortung 
für die sozialisti sche Gemeinschaft. Die sich gegen wärtig in 
der Land wirtsch:Jft und N ahru ngsgü ter\\, i rtschaft vollziehen­
den tiefgreifend en Veränderu ngen, die Herilusbildung der 
Spezialbetriebe sow ie die zunehmende Meehanisierung und 
Alltomatisierull[!', e inschließlich der Anll'endung der EDV, 
stellen sehr llOhe Anforderungen a n die Eutwiddullg (\('" 
W erk tü tigell . 

Die Fmuen können diesen Weg nur erfulgreich mitgehen, 
wen n sie schon heute beginnen, sich darauf vorz ubereiten. 

1ngcnie lll'schul c co!' l.nndtcchnik ,,\ 1. r. K.\l.I\IN U Fr ic-s:)('k 
(Direl, tol' : S' udien rli" oktor D,·. I I. OIlST) 
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zeIne n ents teht, wird ein neues Bindeglied geschaffen. Grö­
ßere Selbständ igkei t der \Verktätigen, ihre' Einbeziehung in 
die Planung und Leitung sind neuc ~rel'k ll1a l e des sozia­
listischen Kollekt ivs. 

Hiermit stoßen wir au f Eigenschaften , die das "Bild der Frau 
der 70er Jal\l'e" weitgehend kenllzeichnen. 

Dieses Bild lehendig werden zu lassen, ist Anliegen der gan­
zen sozialis ti schen Gesellschaft. Geformt wird es \ '0 " allem 
im Arbeitskollektiv. Darum ist seine Gestaltung so bedeut­
sam und die Anforderungen an das Kollektiv so vielgestaltig_ 
Es kommt darauf an, den \Vunsch nach Kameradschaft, nach 
Kontakt zu pflegen und zugleich auf neue Formen der sozia­
l istisdlen Gemei nsclw [ten zu ol'ien tieren. 

Literatur 

[I) "Die Frau im entwickeILen gesellschafllichen System ,Ies Sozia lis' 
mus" Ell lsch~ießung des '1. Frnuenkongresses der DDR (En lwul'r) 
ND vom 7. März 1969, S. 3 

[2) STOLLBI::RG, R.: Arbeilszufl'ie<lenheit - theorc ,ische' und p"k­
ti sche Prohleme. SchriCLenl'cihc "Soziologie". Dietz Verlag Berlin 
1968, S. 28/JO 

[~I PFEIL: Die Berllfst>il.igkeit "on Müllern. ~[ohr, Tiibingen 1061 
[41 WI::IDIG, H.: Neuere,' in deI' technischen Revolulion. nielz Verlag 

Bel'lin Ions A 7616 

Qualifizierung der Frauen -
unser Beitrag zum 2. Frauenkongreß 

Unser Ziel besteht darin, den Anteil der studierenden Frauen 
llnd i\Iädchen s tändig zu erhöhen und in kürzester Zei t 25 % 
im Direktstudium zn erreichen. Wir erschließen d .. mit den 
Frauen in der Landwirtschaft ulld Nahrungsgüterw irtscha ft 
die sidl entwickelnden neu en Aufgabengebiete im Produk­
tionsprozeß. 

Ich begrüße in di esem Zusallllllenh;)ng, daß ein wesentliches 
Merkmal der WirtschaftszlI'eig kon ferenz des Komitees für 
J.~ndtechn ik die kritische Einschätzung des noch vorhan­
,knen Rlicb ta ncles in der allse itigen beruflichen Förd erung 
lind Wei t.erb ildung deI' Frauen war. Wenn ich die Darlegun­
gen auf der Konferenz mit dem Bild der F rau der siebziger 
.hhre vergleiche, wird mir klar, welch große Arbei t in unse­
ren Betrieben noch zu leis ten is t, da doch zur Zeit der An­
tei l der Frauen an ausgebildete n ingenieur-technisdlen 
Kadern erst rund 0,5 % bet'·ägt. Es ist iu der zurückliegen­
den Zeit übel' die No twendigkei t der Ausbildung von Frauen 
und Mädc'hen im Bereich der Landtechnik viel Richtiges 
gesagt worden , abel' außer delll sichtba ren Ergebnis VO ll 

drei Kl assen des F ra uensonderstudium s an unserer Schule 
zeigt die AuslI'a hl nnd Delegierung auch zum S tudium ab 
S<'pte 'nbcr 1969 noch keine Veründerung im Anteil von 
Mädchen am Direktstlldium. 

Es wä re zu begrüßen , lI' eiln die Lciter auf den vcrsl'hiedellen 
Ebenen des Wirtschaftszw eiges die Aussp rachen iu Vorberei­
tung und Auswertung des 2. Friluenkongresses nutzen wür­
den, um noch mehr FralIen lind Mädchen für die Anfnahme 
eines Studiums möglichst noch in diesem Jahr zu gew inllen. 
Die s taa tli chen ürgalle, die Leiter der Betriebe, Genossen­
scha ften lind J nstitutionen tragen a uf dem Gebiet de r Förde­
rung und Qualifizierung der Frauen eine hohe Verantwol'­
tllng. Sie müssen sich vorrallgig dn f(ir e insetzen, daß jeder­
mann die Rolle der Frau im Sozialismus vel·steI,t. Es ist 
notwend ig, den Frnuen und Mädchen die Berufsperspektive 
umfassend Zll erlälltern und ihn en ill den perspektivischen 
Ka(lerqualifi7.i e rllll~sp länen f' in e gesicherte Zukunft aufzu­
zPlgell. 
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Der Entschließungsentwurf zum 2. Frauenkongreß ist also 
nicht nur eine Sach e der Fra uen, sondern aller gesellschaft­
lichen Kräfte und verlangt in erster Lini e IConsequenzen 
in der Führungstätigkeit. Es ist auch hier die bewährte 
iVlethod e der Rückrechnung von den p erspektivischen Auf­
gaben anzuwend en und ni cht im gewohnten Trott - jedes 
Jahr ein Schrittehen - weiter zu verfahren. 

Es wurd e darauf hingewiesen, daß im Direktstudium zum 
Ingenieur für Landtechnik der Anteil der l\Iwchen viel zu 
gering ist. Aber was heute auf diesem Gebie t versäumt wird, 
fehlt uns im Perspektivp lanzeitraum und bringt der Volks­
wirtschaft und vor a llem auclt den Frau en Nachteile. 

Die Ergebnisse i n de r B ildung von Frauensonderklassen 
sind zwar im all gemeinen gut , aber in den Bezirken unter­
schiedlich. \Nährend in den Bez irken Po tsdam, Schwerin und 
Magdebnrg solch e Kl asse n bes tehen lind in sgesnmt 51 Frauen 
studieren, scheint es im Bezirk Ros toek keine Frauen im 

(Schluß I'on Scile 250 I 

Allbau über die Pflege und die Ernte der Kartoffeln mit 
einem Reihenabs tand von 75 crn bis zur Lagerhalle mit Sor­
tiel'einrich tung, Scht\ l- und Abpaddinie. Den Abschluß bildet 
die Verpack un p;smaschine für geschä l.te KartoITeln vom Typ 
Filucon. Das I nteresse der Ausste llungsbes ucher verdienen 
insbesondere das Lagerhaus sowie die Schäl- und Abpack­
linie. Die Genosse nsrha ftsbauern werden sich aber auch dar­
über informieren, \\'os die Landmaschinenindustrie unter­
nommen ha t, um di e Arbeitsproduktivitä t b ei der ICartoffel­
produktion weiter Zll ste igel'll und die Beschädigung' der Kar­
toffeln bei der Ern te, Sortieru ng unll E inlagerung zu ver­
mindem, da mit die 13e,·ö l.kcru ng SpcisekartolTel.n von ho her 
Qualität erhält. 

Der Abschnitt Zuckcrwi rtscltaft befind et si<:!1 eben [nll s in und 
vor der I-lalle 7, der Ab schnitt F llttenvi r tschaft/FuLl.erkonser­
vierung zwi schen der lIeuen Holle 22 und der H alle 19. 

Anziehungspunkt Milchwirtschaft 

Ein besonderer Am.iehllngsp llnkt der "agea r.g.' wird der Ab­
schnitt Milchwir·tscha [t se in . Am Haupte inga ng Dölitz ent­
sland dafü r ein e neue 5200 m2 große I-Iolle. Dort können die 
Bes ucher e inen Tei l e iner modernen indus trie rnä ßigen i\Iilch­
produktionsanlage mit e in streulosen Liegebox en, }(o tros t­
ga ng, Freßplätzen, mechan ischer s ta tionärer Fü tterung une! 
i'Ilelkkarusse ll im Betrieb s tudieren. E in 22 m h oher GÜI'­
futte rsilo ,ws dem VEG Landtcchni , cJ, e Industri eanlagen 
Nan en wird weithin sich tbar a uf diese n Abschnitt hinweisen. 

In diese r Hall c 22 stellt sich der Koopera!.ionsverhand Trink­
milch Il.ostock , ·or. Die VVB Nagemo zeigt lli e Arbeitslinien 
Trinkrnil.ch , Spe isequark und Bu ttel' m it den entsprechenden 
Verpackungsmaschinen. Di e in di eser Anlngc c rzeugte Trink­
milch soll den Ausstellllngsbes urhern in modernen Plasttüten 
und Tetraellerpadw ngen zn In Ka u fa ngebo len werde n. 

In der Hnlle iD, gege n;d)c r deHI .\(, schnilt Milchproduktion, 
werden Stallau sr ii stullgrn fü r die .Jullgrinde r·a ufzu cht zu 
sehen sein. 

Iu und "or <1,' 1' Halle 33 ue J'iml ct sich dcr Ahsd,"itt Fl c iscll­
wi.rtschaft Illit <1 (, ,, :--r:1s .. hin r, ,,k e tt cn [i'lr di.e flll.tcr:1ufh"rei­
lung lind -\·c' L'l eilllug. 
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Bereich des Bezirl<skomitees für Landtechnik zu geben, denn 
nuch für September 1969 ist dort das Znst.andekommen einer 
Fl'auensonderklnsse noch fraglich. Es erscheint notwendig, 
sich dort über di e Bedeutung di eser Studienform gründlich 
ausei nanderzu se tzen . 

Aus meinen Erfahrungen im Unterri cht k an n ich sagen, da ß 
Lernhaltung, Disziplin u nd Leis tu ngen der Fra uen sich wohl 
messen können mit den E rgebnisse n im Direktstudium und 
in den anderen Klasse n des Fernstudiums. 

Auch in unserem ,Virtscha [tszweig trage n wir zur Vorberei­
tung, D,uchführun g und Auswertung des 2. Fra uenkongres­
ses nuf dem Gebiet der Qualifizie rung am bes ten dadurch 
bei , daß wir ge mein sam - Ingen ieurschule und Betriebe -
den Frauen lind Mädchen alle in unserer sozialis tischen Ge­
sellschaft gescha ffenen i\-Iöglichkeiten zur bernflichen Ent­
wicklung aufzeigen und möglichs t viele von ihnen d afür ge­
winnen , diese Möglichkeiten a uch zu nutze n. A 7G07 

Das Ausrüstungskombin at für Geflü gel- und Kleintiernnlagen 
Perleberg tritt in d CI' U a lle 36 g'cgenüber dem YorfühlTing 
für Landmaschinen auf. 

Wachstumsfaktor Bildung 

Selbstverständlich widmet di e .,agra 69" dem \Vachstums[ak­
tor Bildung große Anfmer\;sa mkeit . Die höhere gesellscha ft­
liche Prodllktionsorga nisa tion der La nd- und Nahrungsgüter­
wirtscha ft, die Kooperat.ion, der 'ü bergang znr indu strie­
lnüßi gen OrganisntioJl u"d Leitung der Produktion mit Hilfe 
m ode rner Maschinensys teme ste llen a n die 'We rktä tigen 
höhere Bildungsforderungen. Des halb wird die Ha lle 2 als 
Kooperationsakademie der ag ra ausgebaut. S ie ha t den Bjl­
dungsvorlnul, die E ntwicldnng der Koopera tions- und Ver­
hnndsi1kndemien , die Verantwortung der Endproduzenten für 
die Bildung der Werktiitigen und die Hoch schulreform zum 
Inhalt. Ergii nzt wird diese Halle durch den "Treffpunkt der 
Frau" in der Hall e '13, die auch d en E insatz \' on Frauen 
an der' modernen Technik und das S tudium in Fl',LUensonder­
Idassc il zum The ma hat, sowie durch lleo "Treffpunkt der 
Jugend" in der Jblle 5. 

Den Landtecl1l1iker wird noch interess ieren, (Ioß nur der 
"agra 69" auch die Sowjet uni on, di e Yolk srepllblil; en Un g8 rn , 
Polen und Bulgarien , die CSSPt und sn Rum änien auss lellen. 
Erstlnals finllct eine internationale Schnu v on :\!asc!lillell und 
Geriiten fiir die Nahrungsgüterindu s tl'~ e s ta tt. 

Die VVB LmdmQschinenbau ist ill eier Halle 11. zu find en. 
1m Vorflihrring wird unter der Il.egie der VVB Landmaschi­
llen!Jau e;'l eillst;indiges Vorführprogra mm nlOdemer j\[aschi ­
Jlcnsysteme ahlaufen. 

Zu beachten ist auch elle Verkau[' "1 e,.'c ,leI' \fe uerer in un d 
'"or der Halle 38. 

In clleser Vorschau ]wnnte nur a u[ e inige Ahschnit te und 
A,pel<le der "agra G9" hingewiesen wp, rd en. E inen echten 
Eindruck vom Ni" ea u dieser "U ni"c rs itä t im Grünen" wer­
den die Leser beim systema tischen Studlulll der Auss tellung 
gewinnen. Da, soll en di ese Zeilen lind der Gelä ndeplan 
(Ril<! I ) crl " il ·htf'rn . 
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Zur Erreichung maximaler Leistungen mit den Mähdrescher­
komplexen ist die Schaffung großer Schläge oder Schlagkom · 
plexe von entscheidender Bedeutung. Die erforderliche Kon· 
zentration des Getreideanbaues auf großen Schlägen zählt zu 
einer der wichtigsten Erfahrungen aus der vorjährigen Ge­
treideernte und sollte durch entsprechende l'daßnahmen abge­
sichert werden. 

Die volle Ausnutzung aller technischen und ökonomischen 
Vorteile des MD E 512 stellt höhere Anforderungen an das 
Leitungs- und Bedienungspersonal. Die auszuwählenden Kol· 
leginnen und Kollegen müssen gute Fachkenntnisse, stetige 
Einsatzbereitschaft aufweisen und. sich vor allem gut in das 
Kollektiv einordnen sowie die weitere Entwicklung der sozia­
listischen Landwirtschaft und den kooperativen Einsatz der 
Technik aktiv unterstützen. 

. Um auch hier moderne Arbeitsmethoden und Arbeitserleich· 
terungen zu ermöglichen, sollte der Schichteinsatz eingeführt 
werden. Günstig wirkte sich die teilweise Oberschneidung 
beider Schichten während der Hauptdruschzeit aus. Entspre­
chend der Leistung wird die Vergütung und Prämierung 
vorgenommen. Der sozialistische Wettbewerb ist so zu ge-· 
stalten, daß bei kombinierter Verlust- und Leistungsprämie­
rung eine hohe Auslastung der gesamten Erntetechnik mög­
lich wird. 

Zur besseren Betreuung aller Beschäftigten in der Getreide­
ernte ist die Einrichtung eines zentralen Verpflegungsdien-

stes mit entsprechendem Zubehör zweckmäßig und ejne gute 
Unterstützung durch Organe des Handels erforderlich. 

Die während des Komplexeinsatzes mit den MD E 512 er­
reichten Leistungen und die erhebliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, die gute Arbeitsqualität und die Erweite­
rung des Einsatzbereiches auf viele Sonderkulturen sowie 
die bessere Hangtauglichkeit führten in den KOG zu be­
trächtlichen Kosteneinsparungen. 

Die l\Iähdrescherkollektive und Transportbrigaden . sind eine 
untrennbare technologische Einheit. Die Zuordnung einer 
ständigen Transportbrigade zum Mähdrescherkomplex wäh­
rend der gesamten Ernte war richtig und ist unerIäßlich. 
Die Mähdrescherleistung und die darauf auszulegende Trans­
porttechnik bestimmen die Anforderungen an die Wäge·, Ab· 
nahme- und Lagerkapazitäten. Dabei sollte eine ständige pro­
portionale Ubereinstimmung mit den Transport- und Ab­
llahmeeinrichtungen gesichert sein. Als geeignetste Organi­
sationsform erwies sich bisher die Konzentration der Trans­
portmittel und ihres organisierten Einsatzes durch Transport­
gemeinschaften. 
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Netzwerk für die Getreideernte mit dem E 512 im Komplexeinsatz 

Bedauerlicherweise wurde in der Berichterstat~ 

tung über die 11. Messe der Meister von mor­
gen in unserem Heft 3/ 1969 dos Exponat der 
Ingenieurschule für landtechnik .. M. J. KAll­
NIN", Friesock, nicht genannt. Es handelte sich 
dabei um ein Netzwerk für die Getreideernte 
mit dem Mähdrescher E 512 im Komplexelnsatz 
in der lPG Neuholland, dos bereits in der 
Ernte 1968 mit Erfolg angewendet wurde. Die­
ses erste Netzwerk für den Komplexelnsatz des 
E 512 in unserer Republik wurde auf der MMM 
mit einem Diplom und der Goldmedaille aus­
gezeichnet. Bild 1 zeigt den Studenten CZWA­
lINA (links), der die Arbeit angefertigt hot. 

mit dem stellvertretenden Vorsitzenden der 
lPG Neuholland. Bild 2 und 3 vermitteln Aus­

schnitte der ausgezeichneten Arbeit. 

Wir billen, die unvollständige Berichterstattung 
zu entschuldigen. Die Redaktion A 7601 
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In der Landwirtschaft unserer Republik rückt die Sorge um 
die Gesundheit der Menschen immer stärker in den Mittel­
punkt. 

Mit Recht steigen daher die Anforderungen bei den Neuent­
wicklungen von Landmaschinen auf dem gesamten Gebiet 
des Arbeitsschutzes und des Bedienungskomforts. Auch bei 
der ständig steigenden Mechanisierung auf dem "Weg zur 
industriemäßigen Produktion in den Kooperationsgemein­
schaften und LPG wollen wir die Zahl der Unfälle syste­
matisch senken, Berufskrankhei ten vorbeugen und zur Ent­
lastung von der schweren körperlichen Arbeit beitragen. 

Dies sind gleichzeitig wichtige Bewertungskriterien für die 
Berufswahl der Landjugend und für die Bedienung der 
Landmaschinen durch Frauen. 

Der inzwischen in der DDR und auch im Ausland bekannte 
Mähdrescher E 512 des VEB Kombinat Fortschritt Neustadt 
trägt diesen Forderungen schon weitgehend Rechnung. Dies 
schließt allerdings eine systematische Weiterentwicklung 
nicht aus. Als solche ist. die Kabine fÜl' den E 512 zu werten. 
Dieser Schritt bedeutet zugleich eine Pionierleistung auch im 
internationalen Maßstab. 

Eine Kabine für den Mähdrescher E 512 

1. Aufgaben der Kabine 

In der Kampagne der Getreideernte herrschen oft hohe Tem­
peraturen, aber auch Regen l<ann den Mähdrescherfahrer 
überraschen. 

Die Kabine muß den Schutz vor intensiver Sonneneinstrah­
lung übernehmen - bei gleichzeitiger Zuführung von Frisch­
luft in den Innenraum - und vor allgemeinen Witterungs­
einnüssen schützen. 

Der Lärmbelästigung während der Arbeit kommt eine beson­
dere Bedeutung zu, da sie in einem starken Maß gesund­
heitsschädigend wirkt. Der konstruktive Aufbau der Kabine 
hat daher eine Schallabsorption zu gewährleisten, die für 
den Mähdrescherfahrer wirksam wird. 

Die stad< mit Staub durchsetzte Luft um den Mähdrescher 
auf dem Getreidefeld, die je nach 'Windrichtung mehr oder 
weniger intensiv auf die Bedienungsperson einwirkt, is t un­
angenehm und ungesund. Die Belüftungsanlage der Kabine 
muß daher für eine hochgradige Staubabscheidung sorgen. 

. VEB Kombin.at "FoflsclnitL" Landmaschine n Ncustodt in Sachse n 
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Ta re l I 
J\rbei l.sau fw an d für die Sirohdüngung heim 
M:ihdrlJs ch in der \Yintcrroggenern te fUr di e 
VerrohTen "Zerkleinern und Verte il en n flch dplTI 
Miihdl'usch" lind "Zcrldein('rn und Vf"rlrilcn 
w i"i hrcil d df"s ~Iiihdru~('hs" 

1\Hihdl'csc he r E 5 12 

Tm!< tor U 650 und 
Schlegelhilc1<sler 

E 069 
r. csn m tcube i Ishedn rf 

wird und nur auf Grund seiner Masse langsam zu Boden 
;inkt. Hierbei bleibt es auf den Stoppeln hängen und gelangt 
nicht, wie es erforderlich wäre, bis auf den Boden zwischen 
die Stoppeln. Besonders unzu reichend wird die Arbeitsgüte 
unter Windeinwirlwng. Einige tech ni sche Veränderungen , 
wie vor allem der Anba u eines Streuschirms, können die 
:\rbei tsgü te des Schlegelfeldhäckslers verbessern. Ein zufrie­
denstelIendes Ergebnis wird aber auch dann nicht erreicht. 

?-lit einer Anbaumaschine ZlIm Mähdresch er sind die Güte­
anforderungen besser ZlI erfüllen. Das Stroh wird ausrei­
chend zerk leinert und mit einer gegen den Boden gerichteten 
Lu[tströmung zwischen die Stoppeln au f den Boden gebracht. 
Durch richtige Einstellung der Verteileinrichtung wird das 
Stroh vor allem nach deu Seiten gelenk t. In der Mitte, direkt 
hinter dem Mähdrescher, fällt sehr viel Kurzstroh von den 
Reinigungssieben zu Boden, was bei der E instellung unbe­
dingt zu berücksichtigen wäre, wenn man eine Zer/deine­
rungsmaschine am Mä hdrescher anbaut. 

Ein arbeitswirtschaftlicher Vergleich bringt noch Ida rer die 
Vorteile der Strohzerkleinerung und Verteilung während des 
Mähdrusches zum Ausdruck (Tafel 1). Bei einer Flächenlei­
stung des Schlegelfeldhäckslers E 069 von 1,60 ha/h Durch­
führungszei t (Ta,,) wird mit 0,63 AKh/ha der gleiche Arbeits­
:1Ufwand wie für den Mähdrusch mit dem E 512 benötigt. 
Kommt eine Anbaumaschlne zum Einsatz, so verri ngert sich 
die FJächenleistullg des Mähdreschers im unglinstigsten Fall 
um 20 %, d. h. von 1,58 hal h TOt. auf 1,26 halh TQ4. Die 
Differenz von 0,16 AKh/ ha ist der Arbeitsa ufwand für die 
Strohbearbei tung. Er beträgt also nur 25,1. 0/0 des Aufwan-ds, 
c1 en der ScI,legelfeldhäcksler erford er t. Da Il OT· ma lerwc isc 
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II :, / h T lli .\ 1<11/"" :\ .\ h / h:l 

' ,2(; O, IG 0, 7~) 

0,16 0, 7~ 

nicht nur unter ungünstigs ten Bedingungen (hobe Stroh­
feuchtigkeit oder starker Unterwuchs) mit dem Mähdrescher 
gearbeitet wird , ist der Au fw and meistens noch geringer. 

IvI it der Schaffung einer Anbaumasch ine zum Mä hdrescher 
besteht also die Möglichkeit, ein Verfalnen anzuwenden, daß 
die An forderungen der Landwirtschaft a n Arbeitsgüte und 
Arbeitsaufwand befriedigt. 

Zusammenfassung 

Für die Zukunft ist mit einer stärl,eren Anwendung der 
Slrohdüngung zu rechnen. Das Stroh muß dazu nach dem 
;\Iähdl'llsch a ufbereitet werden. Es so ll so zerkleinert werden , 
daß 70 % der Strohmasse in Stücken, die kleiner a ls LO cm 
sind, vorliegen. Quer ZlIr Mähdrescherfahrtrichtung ist es so 
zn vel·teil en, daß die mittlere qu adratische Abweichung 20 % 
nicht übersteigt. Das für die Praxis der DDR giinst igste Ver­
fa hren ist das Zerkleinern \lnd Verteilen des Strohs mit einer 
Anbaumaschine zum Mähdrescher. 
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['.J ZSC lf UPPE. '-I. . Die Bewertung d C l' Äl'be itsq ua litä t von Dlinge r ' 
slrc ucrn . Oe tll schc ~ \ graf technik 17 ( 1967) H.2, S. 61 bis 64 

'·'1 Jon r.O\VS I< I • .1 .' Die TCf'hnologic {j C" r St l'o hdii ngll n g. Oeutsclle 
, ' ~ I ' :n, ('('hnik Fi ( I ~):j;) 'I. ~ , S. 17.1 hi s "177 t\ 76 12 

BOSCH - hydraulische Möhantriebe an Traktoren 

Die hydraulischen Mähantriebe werclen häufig on Troktoren mit der 

BOSCH-Regelhydroulik verwendet. Diese regelt im Gegensotz zu den 

einfochen Kroltheber-Anlogen ohne Regelfunktion automatisch auch 

noch auf gleiche Arbeitshähe (Arbeitstiefe) oder auf gleichen Zug ­

widerstand des om Dreipunktgestänge angebrachten Anbaugerätes. 

Das ermöglicht eine bessere Ausnutzung der Traktorleistung, einfaches 

und bequemes Einstellen vom Fahrersitz aus, gleichbleibende Furchen­

tiefe auch ahne Stützrad sowie größere Unabhängigkeit in der Aus­

wahl von Arbeitsgeräten . 

An dieses Regelsteu e rgerät lößt sich nun ein zusätzliches Steuergerät 

für die Bedienung des Mähantrlebes anflanschen. Dieses Steuergerät 

hat nur einen Bedienungshebel, mit dem jedoch zwei Ste ue rfunktia· 

nen bewirkt werden können. Zum einen wird der Hydrometor für den 

Antrieb des Möhwerks ein- und ausgeschaltet, zum anderen kann wäh­

rend des Mähens der Möhbalken angehoben oder abgesenkt werden. 

Um zu vermeiden, daß bei Betätigung des Aushe bezylinders für den 

(Sdll" ß o.ul Seile 214) 

Bild!. Anordnung dl~S Steuergerä tes mit ncdi cn ullg.~h('bel 
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Methodische Hinweise zur Errechnung des Fahranteifs 
und der Transportkosten beim Einsatz von LKW' 

Dipl.-Londw. O. Gramer· 

.Tm die Be"ölker'"lg- d"I' nnn immer lwss('1' mil (]llalil"l i, · 
hochwert.igen Nalrrungsrniuclll ,,('rsorg('1l zu kÖIIIIl·n, ford,'n" 
der X , Deutsche Bauernkongreß eine erh eblich e Stcigerung­
der Hekl a rertriige und eine WCit.Cl·C kooperative Konzentra­
tion und Spezialisierung der Produktion in der Land- und 
Nflhl'ungsgüterwirtschaft. Daraus ergibt sich, daß einersc its 
größ"re Transportmassen jc H('kt"r LN zu 1 ran sporti",'(' n 
si nd und daß andcl'e rseits auf Grund wrt{'hsender KOll z,' n­
trat.ion von Produktions -, Aufbereitungs- und Lageranlngcn 
auch die durchschnittlichen Transporten t fernnllgcn zuneh­
men. ZUI'ökonomisch rationellsten Bewältigung der steigenden 
Transportaufgabeu sind Transportfahrzeuge mit hohel' Fahr­
geschwindigkeit, hoher N utzlast und hohem Frthrkomfort 
notwendig. Aus diesen Gründen wird der LK\V iJl imm er 
stä rkerem Maße bei landwirtschaftlichen Transportarbeiten 
e in gesetz t und der Technologe hat für eine R eihe von Arbeits ­
und ProduktionsverIa lnen immer öftc r Kosten des Trans­
ports mit LKW ZIl ('I'l'echnen. Bisher wurde n zu diesem 
Zweck Kostenrichtll'erte von ZIMMERMANN, EBER· 
HARDT und NIÄTZOLD [tl v{'rwendet, denen eine Aus­
nutzung der jäh rlichen Einsatzzeit von 33,3°10 zugru nde 
liegt. Der F a hl'a ntejJ des LKW im lanclwil,tschaftlichclI 
Al'beitsverfahren (Fließarbeitsketten) lieg t jedoch im a ll g.'­
meinen wesentlich höhcr a ls bei der genannten Ausnutzung 
für h erkömmliche Transport". I)a ein höherer Fa hrantpi l 

(Schluß von Seite 273) 

Mähbalken die Geschwindigkeit des Mähmessers wesentlich abfällt. Ist 
in dem Steuergeröt noch ein StromregIer eIngebaut. Bild 1 zeigt die 
Anordnung des Steuergerötes mIt seinem Bedienungshebel. 

Der Hyd raullkmolor zum Antrieb des Mähmessers Ist Im Innenschuh 
des Mähbalkens montiert. wie Bild 2 zeigl. Der Hydr.aullkmolor arbei­
tct über ein Vorsatzlager mit Schwungmasse und treibt Ober eine 
Kurbel das Mähmesser an, Verwendel wird der BOSCH-Hydrozahnrad­
mOlor HY/MZFR 1/22,5 CRL 103 mit einem Schluckvolumen von 22.5 cm' 
je Umdrehung; er arbeitet in einem Drehzahlbereich zwischen 1100 bIs 

1200 mln-1 bei einem maximalen Arbeitsdrude von 175 kp/cm'. DIe 
Hydropumpe des Traktors muß dafür einen Förderstrom von mindestens 

25 I/ mln liefern. Die Leistung des Hydromotors reicht für Mähbalken­
ontriebe mit einer Arbeitsbreite bis über 6 Fuß. A 7363 

Bild 2. Der Hydromolor ist irn Mähbalkenschuh montiert 
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Zll';ill~sliiufi g- hiilH'l'e Kos!<'1l je Ein sa t.zs l:lIndc ZlIl" Folge hat., 
Jwlkllliel'ten EBEilHAHDT und ZIMMERMANN [2] LKW­
Kost('n in Abhä ngigkeit vom Fahrs tunden a nteil. 

\J.it. vo rliegendem Bei trag wird eine Methode zur Diskussion 
~esteJlt, wie der Fahranteil (FA) und in Abh ä ngigl,eit davon 
,Iie Koste Il des Transportes mit LK\V errech ne t werdell 
kiinll cn . Diese i'Iethode soll einen exakten Vergleich der Ko­
s tCIl des Transports mit LKW mit deli Transportkostell 
'l nclcrcr TranspO I·tmittel ermöglichen. 

Errechnung des Fahranteils (FA) 

1)"1" Fa hra llteil soll. hie,' am Beispiel des Al"hcit.svcdahrens 
" Erllt<' \ 'on Spcisckal'LOff(' ln " errechnet wcrrk n. Daz u wp!"­
d(,l1 folgende BNli ng- ullg-"ll lIn tcrs\.,,'IIt : 

El'ntcp['t rag 

E I'n lemaschinen 

Zeitbedarf je lra 

Schichtdauel' 

Schlag-entfe l'Jlllng 

Entfcl'Jlung zur Lagerhalle 

Tr'a nspo rtnti ttr I 

:10 lj hn 

:.J Sammell'olle r E 665 Im 
Komplex 

0,28 ha/ h 1Il cl<'l' No r'mze it 
( Tos) 
0,'12 hn j h III drr 0pcl'nt i"zeit 
( 'J~2 ) 

1."3 min To2 , 216 min Tos 
525 min (für LKW unn Sam­
melr'oder' gleich) 

:l i,m 

6 km 

LKW \V 50 L.\ j 7. mit. 2 TlIl\:. 
5- 3 

Lad cmasse :I2 t 

dlll'chschnittliche Tra nsport-
~cschwincligk"it 20 krnj h 

l',lInii(o hst wi .. d der Fahrz.algbedarf il1 Anlehnllng an I! 0 B­
,\'J~ H [:1)unrl EH LTCIf jSEInEL [1,) errechnet: 

57 + 36 + ::> + 0 + 10 
lD 

Darin !lt'r!Cllt"J): 

ß R errechnete r Fahrzeng-bedad 
'rn Beladezeit 
7'F Fahrzeit 
TE Entlad,'z<'it. 

LOS 
- =!) ,GS 
1 !) 

( l) 

(nslil.ut Hir la ndwirlSchR.rLlirhc nc l r l~bs- und Arb('i lsöko rlomik Gun­
dod <\"r 0 ,' I. (D ir0klor: Dr. fi. fiEI CHEI.) 

I Auf den Seiten 274 bis 278 dieses Heftes, auf denen gemäß Inhalts­
verzeichnis der Beitrag B. SCHNEIDER .. Die Trockengutproduktion 1968 

und die Bildung von Spe.ialbetrieben für HeiBlufttrocknung mit Ware­
Geld·Bez:iehungen· erscheinen sollte, machte sich kurdristig eine 
Änderung notwendig. Sie finden nun in diesem Teil des Heftes die 
Aufsäbe : 

GRAM ER, O . ..Methodische Hinweise zur Errechnung des Fahranteils 
und der Transportkosten beim Einsatz von Lastkralt­
wagen" - DK 636.083 .1.12 - S. 274 

HUBNER, D. ..Zur Ermittlung des mäglichen Aufwandes an vergegen· 
stllndlichler Arbeit für die tierische Produktion" 
- DK 636.083 .1.003.12 - 5.276 

Da das Inhaltsverzeichnis bereiu vorausgedrudc:t war, konnten wir 
diese Änderung dort nicht mehr sichtbar machen. Wir bitten unsere 
Leser deshalb, diese Korrektur selbst vorzunehmen. 

A 7669 Die Redaktion 
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In dcl' I.PG "Vo"wiirls" in H., Krcis Belzi~, nahm mnn es 
:;clegentlidl mil der Gt:\\iihrlcislung cler Sicherheit bei cler 
Beförderung von Pel'sonen ::tuf Anhän:;eEahrzeugen hinter 
Trakloren niclll so g·enau. Der Betrieb verfügt zwar iiber 
einen eigens für den Persollentransport aufgebaulen und 
polizeilich zugelnsseuen Spezialanllüll.ger, der aller nicht aus­
rei ch l, . wenn inllerhalb der Gemarkung größere Gruppen an 
verschiedenen Stellen ihre Arheit zu gleicher Zeit beginnen 
sollen. 

Weil der Personenlt'a nsport durch die Leilung der LPG über­
hnupt nichl organ isiert wurde, ergab es sich fast von selbsl, 
daß der Pe'l'sonenanl,änger gewöhnlich die größle Arbeits­
gruppe auf das Feld beförderte. Be:~onders wiihrend der 
Ernle bestiegen deshalb andere zur Feldarbeit eingeteilte 
Personen den erslen besten Anhünger, der zum Transport 
des Ernlegutes beslimmt wa". Dei' Feldbaubrigadier machte 
sich wenig Gedanken darüber, daß der Transportraum dem 
zu befördernden Ernl.egut angepaßl wllr. So wurden beispiels­
weise für den Abtransport der Karloffeln vorzugsweise 
Kipper verwendet, die sich fiir die Beförderung von Perso­
nen am allerwenigHen eignen. 

Am Morgen des 22.0klober HJ68 wurden Fra uen für einen 
Karloffelsammelroder eingett'ilt. Auch hier war eine Zug­
maschine mit Anhänger vorgefahren und niemand ha lte sich 
daran gestoßen, daß es ein Kipper war. Die Fahrt mit den 
Frauen verlipf jedoch - wie schon viele Male - reibungs-. 
los, was die lei lenden Mitglieder einschließlich Traktoristen 
zu der Annahme ermunterte, daß die sicherheitstechnischen 
Bestimmungen der StVZO, StVO und ABAO 361/1 ein wenig 
übertrieben wären. 

Am Nachmiltag des gleichen Tages war gegen 13.00 Uhr 
erneut eine Zugmaschine mil einern Kipper vorgefahren. 
Diesmal ein ande ,·cs Gespann mit dem Traktoristen Z. Und 
wieder bestieg die: Kombine-Besalzung (8 Frauen und 1. 
?vlann) ohne besondere Aufforderung den Anhänger. Aller­
dings wußle Z., daß dieser Kippet· 1'1(!) im Betrieb bereits 
seit Februar 1966 als stillgelegt (;alt (Eintrag ung durch das 
VPKA Belzig i'll l"raftfahrzeugbrief), weil er nicht mehr 
v..,rkehrsLiichtig w;1r. Dnll1:ll, wurde auch das polizeiliche 
Kennzeichen eingezogen. 

Das alle_ wußte auch der B,'igadeleiter für Technik W., und 
da seiner M0.inung nach Ersatzteile für diesen Typ nicht 
mehr zu hekommen waren , sollte er im "innerbetrieblichen 
Transport" verwendel werden , solange es eben nur ging. Der 
Anhänger wurde "Iso noch genutzt, aber nicht mehr instand 
gesetzt und erreidlte schon lau!;e vor dem 22. Oktober 1968 
einen Zustand, in clem er selbst auE dem Betriebsgelände 
zur unmillelbaren Gefahr für Lebe n und Gesundheit der 
Mitglieder wurJe. So waren u. a. die vorderen Achsschenkel­
halterungen slnrk ausgeschlagen, die Brerns1lnlage nicht wirk­
s:.tm und dip hydraulische Kippeinrichtung nieht in Ordnung. 
Darüber hinaus war die kippb;.lre Ladepritsdl€ nur noch ein­
seitig in ihrer Lagerung durch Sleckbo lzen mit dem Fahr­
gestell verbunden. Die Sicherung dei' anderen Seile war gar 
"ieht mehr möglich, weil säm lliche " LDgerösen der Lade-
prilschen abg('brodlt:n waren. . 

So kam es, wie es eigentlich kommen mußte. Schon uach 
etwtl 300 m Fahrt ging plölzlich die Ladeprilsche einseitig 
hoch und kipple die "lebende Last" über die Bordwand auf 
die Sll'aße. Dal.ei wurden zw('i Personen erheblich und eine 
Person leichter ,·edetzt. · Die ührigen l<amen mit dem 
Schrecken davon; allerdings nur J('shalh, weil der Traktorist 
das Hochgehen JC'r LadepriLschc sofort bemerkte und den 
Zug noch wiihrend des Kippvorgangs zum Stehen bringen 
l<Onnte. 

DeUiseho Agrartechnik 19. Jg. lieft 6 . Juni 1969 

Verantwortungsloser Einsatz eines Kippers 
für den Personentransport 

\Vas "'m'cn 111111 dil~ lI'csclIl.lir', c/l. Urs·l/.rh(m, dic :·11. dirsem 

Un fall fahrten? 

Vor allem muß die einseitig lose Auflage der Ladepritsche: 
als unmiltelbare: Unfallnrsachc angesehen werd en. Durch da~ 
Liehlen der Verhilldungsbolzen war die LadepritsC'he drehbar 
gelagert. Das berleull'te, dnß mil der gesamten Ladefläche 
unter bes timmten Bedingungen nach der einen Seite hin ein 
Drehmoment erzeugl werden l'Ilnnl.(' . 
Mitwirl,ende Ursadl(,11 waren: 

1. Sämtliche 9 Personen hallcll in ci ner Reihe, entlang der 
Bordwand, PI"I.z genomme n. UnLewußt wählten sie die 
der losen Auflage gegenüber liegende Seite und übten 
hier mit ihrer Masse von rund G50 kg die zur Erzeugung 
eines Dreh- bzw. Kippmoments g"eignete Kraft aus. Die 
Belastung durch die Personengruppe reichte jedoch im 
Ruhezustand uicht aus, um das Stand moment der Lade­
pritsche zu überwiegen. Während der Fahrt über zahl­
reiche Schlaglöcher abcl' wurde die statische Belastung 
zur dynamischeu, immer größer werdenden Kraft, die 
schließlich genügte, das KipJlmoment größer als dtls 
Stand moment werden ZII lassen . 

2. Normalerweise hällen dichte und ordnungsgemäß gela­
gerte Hubzylinder mit Hilfe ihrer Saugkraft das Kippen 
der Ladepritsche verhindern können. T n diesem Fall hob 
sich ein Zylinder aus seiner losen Lagerung widerstands­
los heraus. Der zweite Zylinder bot wegen seiner Undich­
tigkeit nur wenig Widerst.and. 

3. Die zur Siche.fllng gegen ein tlberfahren der höchsten 
Stellung der l\ippbrückc angebrachte Kelle war zu 
schwach und wurde beim l\ippvorgang zerrisseu. 

Der Traktorist Z. wurde: in der Hauptverhandlung vom 
21. März 1969 von der Strafkammer des KG Belzig für 
schuldig befunden, am 22. Oktober 1968 fahrlässig einen 
schweren Verkehrsunfall gemäß § 196 Abs.2 StGB herbeige­
führt zu habt>n und au f Bewährung verurteilt. Daneben ver­
fügte das Gericht den Eulzug seiner Fahrerlaubnis fiir elie 
Dauer eines Jahre,. 

Der Brigadeleiter \V. \\'urde in der gleichen Verhandlung für 
schu ldig befunden, seine ihm als Verantwortlichem für den 
Gesundheits- und Arbeitsschulz obliegenden Pflichten gemäß 
§ 193 StGB nicht "rfüllt zu haben und neben einer Geldstrafe 
in Höhe von 350, - M.ark ebenfalls auf Bewährung ver­
urteilt. 

Bei drei weiteren leilenden Mitgliedern wurden im gleichen 
Zusammenhang zumindest Ordnungswidrigkeiten festgestellt, 
die auf der Grundlage des § 28 der 3. DVO zum LPG-Geset7. 
mit Ordnungsslrafen geahnclet werden mußten. 

Abschließend s..,i Hoch einma l darauf hingewiesen, daß die 
Beförderung von .Personen tluf der Ladefläche von Anhän­
gern aller Art, auch hinter Zugmaschinen, gemäß § 23 Ahs.5 
StVO grundsätzlidl nur mit Erlaubnis der zuständigen 
Volltspolizei-Dienstslelle erfolgen darf. Eine solche Erlauhnis 
kann aher nur c\"nn ertei lt werdell , weun sich der Anhänger 
in einem einwanufreien, ve,·j,e hl'ss icheren Z.ustand befindet 
lind darüher hinaus bestimmteu mil der Sicherheit von Per­
sonen zusammenhlingenden Forderungen genügt. Lediglich 
I<ur Beförderung "on Lasten erfvrdel'liche Begleitpersoncn 
dürfen ohne Erlaubn is mitgellOJl1lllell w<~rden , so fel'll für sie 
noeh ein sicherer Platz vorhnndel1 ist. 

log. P. GAWENDA, Stellvertr. Leiter der Arbeilsschutzinspektion 
POlsdam A 7611 
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I ;;Jus ul1serel1 Jl1gel1;eurscJ,u!el1 für f2al1dlecJ,l1;k 

Gedanken zur Neugestaltung der Ingenieurausbildung 
im Bereich des Staatlichen Komitees für Landtechnik 

Oipl. .Gewerbel. E. SCHNEIDER, KOT" 
Oipl.-Ing. M. DELITZ, KOT" 

1. Zielstellung der Neugestaltung 

Gegenwärtig [lIld e t an den Hoch schulen, Universitä ten und 
Fnchschul en unserer TI e puLlil, e in umwiilzen<1 er Prozeß der 
inhnltlichen Umgest~dlllng des Studiums stalt. 

Au f der Grundlag(; der Beschlüssp des Politbüros der SED 
und des Präsidiums des Minis te rrats ,.Zur Umgestaltung der 
Ingenieur- und Farhschukn der DDR'; sowie des Beschluß­
entwurfs des Staal.srilts der DDH. übe r die ,,\,yeiterfiihrullg 
de r 3. Hochsc1whe fürrn und die Entw icklung des Hoch schul­
wese ns bis :1975" ist es 1I0l\\'cndig 

unter dr.n Beding ungen der wisse llschaftlich-technischell 
Revolution, 

il uf J er Grundlage der Proglll'"e der Enlwicklung des 
geselischaftliclH'D Systems des Sozialismus, 

in Hinsicht au f die prognos li srl10 Entwicklung der slruk­
turbes lilllm pnt!cll I.weige der L:.lIlllwil'tschaft und Nalt­
l"U ngsgüterw irtschafl, 

be i Beachtung des \Velthöd,sts landes in \Vissensehaft und 
Technik und 

:lUsgehend von den El·rahrullgen de i' Hochschu len und 
U niversitiiten 

a uch an d('n Inge nicursdllllcn für L"ndtcrhnil<, unter gleich­
ze itiger Beachtung der Vcriinderun gen im gesamten BildlIngs­
system unserer R.epublik, die Lehrinhalte neu fes tzulegen 
und zu ges lalten. AusgE'lt('nd von den Beschlüsse n des 
vn. Parteitages ~uf J en Gebi eten der Sll'llktnr- und Hoch­
schulpolitik und d<,s formuli e r ten Leitbildes eines sozialisti­
schen '-\' issE'nscl'ilftle l's und Ingeni eurs mü ssen an den 
Ingenieurschulen Ciir ·l.,andtcchn'k die Studienpl'olile lind ihr 
Inhal t prä?is erarheitf.l \\Tnl. (, ll , 

Entscheidend dabei ist die Vcrwirldi chullg des geschlossenen 
Syslems der Aus- und \Veitcrbildung, ('nlsprechend den Be­
.chlüssen des X . Deutschen B:.tlH·l'llkongresses. 

fn der im i\liil'l J9G9 dllrchgE'fülll'len \Virtse!wftszweigkonfe­
r(,I17, des SKL wurde die Allfga benslellung für die Ingenieur­
schulen präzisiert. Da s 9. PJenUlll de r SED ford erte eindeu­
tig, di e Wissensc!lf\ft als H a uptproduklivkraft orga nisch mit 
dem gesellschaftlichen Reproduktions[>rozeß zu verbinden. 
Diese Aufg~benslelltlng wil'd vo n den Farllsc1lullehrern der 
Jngenieurschu1en Hir Lano.ltr cllnik , unter rea ler E inschätzung 
der damit verbundenen Probleme, begrüß t. 

Als o rganischer Bestandteil der IIochschulreforlll is t die Neu­
ges taltung des Ing.-Sllldiurn s darauf geri chte t, dem Ingenieur 
durch ei ne zukunftsori enti E' rle und auf das engste mit der 
sozialistisc11en Praxi s verbundene Au sbildung vers tiirkt alle 
,iene Fähigkeiten und Kenntnisse zu vermitteln, die er 
brau chl , um 'a n de r entscheidend"n Nahtstelle zwisdlcll 
Forschung und Produktion höchste Leislungen zu voJl­
Ll'ingcn. 

Die Ingenieurllochschulen , die gegenwärtig <luE der Grulld­
lage des Staalsralsbesch lus:;es für strukturbes timmende 
Zweige unserel' Volkswirtsc1IDft gebildet werden, haben die 
Aufgabe, Technologen auszubilden . 

Diese werden a ls produk lionsorienlierte, wissensdl<l ftJicll 
Husgeblldete Kade r zur Vorhereitung und Durchführung der 
PI'oduküon, für die Ges laltung und BeherrsdluJlg technolo­
gischer Proze"e, rü l' die Überführung wi s~ellS clraflli cher 
Ergebnisse in die I)roduklilln eingcse lzt'. 

~ Ingeni cli rschulc fLiI' J,oodtechnil( Bcrlin-\Vill'lCnur"l'g' 
(l)irol,lor: Studic roo.lircktor K . SC fT~tlI)T) 

:wo 

2. Erfahrungen 
der produktionsgebundenen Ausbildung 

Die proeluktionsgebunel ene Au sbildung ist seit 1962 organi­
.,cher Bes ti1llCltc il des Studiull1s a n den Ingenie llrschulen für 
Landtechnik. 

rn einem 5- bzw. lOrnonati gen Praktil.um wurden die Stu­
denten in den sozi::t li sti schen Lallllwirtschaftsbetrieben ein­
t;esetzl. Dieses Pl'al.tikum wirkte' s ich fördernd a uf die Ent­
wicldung d er Studenten 1lI soz iali sti schen Persö nlichkeiten 
und auf die Praxisverbunel ellhrjt der Lehre aus , 

Im Studienjahr 19G7/68 '''tlrtle erstmals der W eg beschritten, 
rlie Stullenten im letz ten Studienhal hjahr unmittelbar in 
ihrem spliteren Ein:;atzbetrieb J as Praktikum absolvieren zu 
l::t sse n. Die d abei gemachtp,n Erfahrungen zeigen jedoch , dilß 
es uns nicht vollständig ge lang, i,n Bildungs inhalt mit eier 
stürmischen Enlwiddung J e r Produktivkräfte und der darau s 
resultierenJen Spezialisierung und der H erau sbildung der 
horizontalen und v('r tika len K oo pera tion sbeziehungen Schritt 
7. ll halten , 

Auch die 1967 begonnene Spe/.ialisierung des Direkt- und 
Fernstudiums in die Fachric1,tungen 

"Ivlechanisieru ng der bllll w irt sdl"ftlid'l'n Produk tion" 
lIIld 
L~nlltechnische Fertigung, :'II"nl;)ge und In standselzung" 

ontspricht im Biklung',inh::rlt nidlt mehr den Forderungen, 
die an den In gc nieur für Landlechnik i'\1 System un se rer 
sozialistischen L'llld"'il'lsch ::t ft und Nahl'llngsgütcrwil'lsclwft 
g'cste llt werd en, 

3. Anforderungen an die Absolventen der 
Ing.-Schulen für Landtechnik im System der 
Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft 

Die Vorbereitung der Neugestaltung des Ingenieurstudiullls 
wurde an de r In,,;enie l11'schule Bp.rlin-\Vartenberg bereits im 
September 1968 begonn en, Anf der Crllnd lnge der Beschlüsse 
von Partei und R eg' ierung und de r Fonlerungen der so zia ­
listi schen Praxis ging es sl, ez iell llin die Erm ittlung des 
Bild u ngs- und Erz iehungsi nha Il.s, 

Dabe i ga lt (;5, so wohl dem \V,.l1ldel in de r Produktionsorg::tlli­
s:t tion de r Betriebe dcr sozialis ti schen Lnndwir'tscllaft als auch 
.I r Jl BCll'ic;ben im Bereich des Sl\.l., Hechnung zu tragen. 

Die J(onzentration und Spezialisierung der Produktion und 
lkr Diens tlei stungen, die lIr ran sb iluullg von Produktio ns­
,tlden, die Bildung el'zeugni so ri entie l'ter Kooperalionsketten 
unll d~s Zusamllll' nwir!,en von Stufen- und Endproduzenlen 
im I<oopera tio1lS\'crua nd s('haffen neue EinsDtzgebiete fiir 
den Ingenieur für l.,andlecllllik, Dieses Einsatzgebiet Ulnlaßt 
in sciner gesam len Ilr~ite Forschung, E ntwicklung, Konslruk­
tion , Erprobung, Fenigung, Eins"tz und Instandsetzung 
landtechnischer Arbeitsmiltel und Anlagen, a ls auch Projek­
lierung, Monlage, \Vartung' und Dell'ieb von Groß;)nlagen in 
der Landwirtschaft und N'alll'ung·sgüter\\'irtscha ft. 
Es is t e ind eutig, daß e ine solche Bre ite und Vielgestnltigkeit 
der Anfo rdf'rllngen nicht eine Vielzal.1 von Spezialisierungs­
richtungen innerhalb der Faclll:ichtung ,.La ndleehnik" zur 
Folge haben kann. 

\Vichtig ist, d::rß der Absolvent über ein hohes Maß an An­
pass ungs fähigkeit verfüg t, die iltn bei nur wenig Spezialisie­
I'lll1gs richlungen im Rahmen .I cl' All shildllng in die Lage 
" crsel ZI, ;)11 CH An forderungei) sei li es Täl igkci tsllere'ichrs 
ge rechl Zu " ·rrd l' n. Allsg.,I'l'lIrf "vn der F:inhl'illichkeit drr 



Neugestaltung der Ingenieu rausbildung und seiner Gliede­
rung in Grund-, 1'a('h· und Spezialausbildung muß das Stu­
dium für die Studiererllkll aller Filchrichtungen über einen 
möglichst langen Zeitraum inhaltlich gleichgestaltet durchge­
führt werden. 

Die Spezia lausbildllng, als unmitteluare Vorstufe der prak­
tischen Tätigkeit, muß iiberwiegend praxisverbunden er­
folgen. Damit wird die Effektivität der Ilildungsarbeit erhöht 
und die Produktions"'irksamkeit des Absolventen in seinem 
speziellen Tätigkeitsbereich wesentlich verbessert. 

Ausgehend von den Forderungen des 9. Plenums geht es 
auch in der sozialistischen Landwirtschaft und Nahrungs­
güterwirtschaft um die Mitbestimmung des Höchstniveaus 
und die Vorwärtsentwicklung des technischen Höchststandes 
in der Welt. 

Das Erreichen de, \Veltniveaus setzt Höchstniveau in der 
Erziehung und Ausbildung voraus. 

J n enger Wechselbeziehung zwischen sozialistischer Praxis 
und Schule ist I)S Aufgabe d% Erziehullgs- und Bildungs­
prozesses, deo Studenten allseitig auf seine Aufgaben in der 
sozialistischen Praxis vorzubereiten. Dazu gehört vor allem 
auch die Herausbildung von holwll moralischen und poli­
tisch-ideologischen Qualitäten und Eigenschaften, wie : 

Parteilichkeit, Sachlichkeit, 

\Vissenschaftlichkeit bei der Lösuug weltanschaulicher, 
gesellschaftlicher und fachlicher Fragen, 

moralische Sauberkeit im Denhn und H andeln, 

ho he sozialis tische A rheits Illoral, 

die Bereitschaft, für den Sozialismus sem Leben emzu­
setzen, 

Zielstrebigkei t, 

die Fähigkeit, I\.ollektive zu führen und zu leiten sowie 
die Bereitschaft, im Kollektiv zu wirken. 

Ausgehend von den prognostisch I)rmittelten Anforderungen 
auf politisch-ideologischem und wis,enschaftlich-technischem 
Gebiet sowie der Bildungsdyuarnik und der Klassenausein­
andersetzullg mit dem Imperialislllus gilt es, Abso}venten 
anszuuilden und ~u erziehelI, die dieseIl Forderuogen in der 
gesellsclwftlichclI Praxis gerecht werden. 

4. Schlußfolgerungen für die Neugestaltung 
der Ingenieurausbildung 

Ausgehend von der Einheitlichkeit des Bildungssystems 
wurde unter Leitullg des Instituts für Fachschulwesen Karl­
Marx-Stadt ein Modell für die :\.usbildung von Ingenieuren 
ues \Visscllschaftsgebietes "Tcchllik" erarbeitet, das auch für 
oie ,\.usbildung von Ingenieuren Iiir Landtechnik verbindlich 
ist. 

Schwerpunla bei der T'es tlegullg der neuen Studieninhalte 
sowie der Anwendung neu er Formen und Methoden von 
Ausbildung und Erziehung ist dabei die wissenschaftlich­
produktive Gestaltung des gesamten Studiums und eine deli 
gesellschaftlichen Allforderungen CIl tsprechende Lehre. 

Neben der aktiven Aneignung des Lehrstoffes durch die Stu­
denten und ihrer ProduklioHswirksalllkeit bereits während 
des Ausbildungsprozes~cs bei der Mitarbeit an Forschungs­
LInd Entwicklungsaufgabcll in sozialistischen Arbeitsgemein­
schaften kommt der AneignuHg' bestimmter Fähigkei ten be­
sondere Bedeutung zu. Dazu gehören: 

Erkennen von Gesetzmäßigkeiten d.'r Natur- und techni­
scllen Grundwissenscho.ften in ihrer Komplexität und 
die bewußte Anwendung bei der Lösung land technischer 
Aufgaben, 
An~lysierung konkreter ,\.ufgabell, ihre Abstraktion und 
Lösung unter Anwendung der erworbenen Kenntnisse, 
Selbständiger, autodidaktischer \Vissenserwerb unter Zu­
hilfena hme der \Vis,C'llsfontl s der Ge~e\lsdraft zu r Lösung 
von Problemen. 
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Das ist insbesondere notwendig, weil die ständige Weiter­
bildung des Absolventen im Selbststudium für die Lösung 
uer Aufgaben in der gesellschaftlichen Praxis unerläßlich ist. 

Der Herausbildung dieser Fähigl<eiten wird im vorliegenden 
Modell dadurch Hechnung getragen, daß sich die inhaltliche 
Gestaltung des Studiums auf relativ zeitbeständige Wissens­
elemente konzentriert unter gleichzeitiger starker Betonung 
der Methodologie der Ingenieurwissenschnften. 

Aufbauend auf das marxistisch-leninistische Grundstudium 
werden die "klassischen" Unterrichtsfächer der Ingenieur­
ausbildung durch solche ersetzt, die dem Studenten die für 
die spätere Tätigkeit notwendigen mathematischen, natur­
wissenschaftlichen und technischen Theorien über komplexe 
Produktionsprozesse, Verfahren und Arbeitsmittel vermitteln. 
Moderne, zum Sozialismus gehörende 'Wissensgebiete, wie 
Kybernetik, Informations-, Kommunikations- und System­
theorie, mod{'rne mathematische Verfahren und wissenschaft­
liclle Leitungsmethoden werden dazu beitragen , einen Bil­
dungsvorlauf zu erreidlen. 

Voraussetzung für die Erreichung dieses Zieles ist jedoch die 
enge Zusammenarbeit bei der Festlegung des Bildungsinhal­
tes zwischen Praktikern, Fachschullehreru und Studenten. 

Neben der inhaltlichen Gestaltung, die äußerst vielseitig 
und kompliziert ist, ergeben sich noch weitere Probleme, 
deren Lösung für die erfolgreiche Bewältigung des Gesamt­
komplexes von Bedeutung sind. 

So ist für eine hohe Effektivität der Spezialausbildung die 
frü hzei tige Absolven tenvermi ttl u ng ent~cheidend. Je ' eher 
der Kontakt zwischen Studenten, Einsatzbetrieb und Schule 
herges tellt wird, desto früher kann die Vorbereitung des 
Studenten auf seine spätere -Tätigkeit durch eine spezielle 
Au fgabenstell ung erfolgen. 

Der Idealfall wäre eine Vertragsausbildung, bei der bereits 
vom ersten Tage des Studiums all bzw. bereits schon vor 
Aufnahme des Studiums - in der Vorbereitung des Bewer­
bers - enge Beziehungen zwischen uen am Ausbildungs­
prozeß Beteiligten hergestellt werden. Gleichfalls streben wir 
eine enge Verbindung zu den Ausbildungsstätten der Berufs­
ausbildung an, um durch langfristige \Verhemaßnahmen gute 
Voraussetzungen für die Studienaufnalrme zu schaffen. Not­
wendig erscllf'int es uns <mch, sowohl im Bereich der Land­
wirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft wie im Bereich des 
SKL ein fes tes Netz von st aatlich anerkannten Ausbildungs­
betrieben zu schaffen. DurcI. den Einsatz von Studenten in 
diese n Betrieben könnten im Hahmen der Spezialausbildung 
fortschrittliche Erfahrungen in der Lenkung und Leitung 
der Produktion an andere Betriebe übertragen werden. Eine 
besondere Bedeutung bei der Neugestaltung der Ingenieur­
ausbildung werden zukünftig die gesellschaftlichen Räte, als 
Nach(olg~,organe der Fachschulbeiräte, haben. Sie beraten 
die Direktoren der IngenieurschuJen bei der Erfüllung der 
den Schulen gestellten Aufgaben - besonders bei der Ent­
scheidullgsflndung - und kontrollieren ebenso die Erfüllung 
der volkswirtschaftliclren AufgabensteHuug. 

Ausgehend von der Notwendighit der Einheitlichkeit in Jer 
Erziehung und Ausbildung an den drei Ingenieurschulen für 
Landtechnik, der zunehmenden Arbeitsteilung und Speziali­
sierung der Betriebe der sozialistischen Landwirtschaft und 
Nahrungsgü terwirtscbaft und des Einsatzes der Praktikanten 
und speziell Absolventen in den verschiedenen Bezirken 
sollte - solange die Ausbildung noch nicht vertragsmäßig 
und schulmäßig spezialisiert erfolgt - überlegt werden, ob 
es zweckmäßig ist, für jede Schule einen gesellschaftlichen 
Rat zu berufen . 

Ein gesellschaftlicher Hat, der beratend und kontrollierend 
alle Direktoren Ullterstützen wiirde, bielet den Vorteil, daß 
die Forderungen der sozialistischeIl Praxis in allen Schulen 
des Bereiches des SKL berü"ksichtigt lind in der Erzichungs­
\Ind Bildungskonzeption einheitlich verwirklicht werden 
können. Die mit gr'oßer Iutensitiit und aktiver Beteiliguog 
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von Studenten lind Fachlehrern geführte Aussprache über 
die inhaltliche und organisatorische Neugestaltung der Fach­
schulausbildung haben in lwllektiver Zusammenarbeit der 
lngenieurschulen für Lantltechnik zur Ausarbeitung des 
neuen Lehrprogramms geführt. 

Unter s tändiger Bt'achtung der Ziels tellung der Neuges taltung 
der Fachschulam,bildung und der prognostischen Entwicklung 
unseres Wirtschaftszweiges ist es jetzt Aufgabe jedes Fach­
schullehrers, sich mit den inh::lltlichen Ford erungen des von 
ihm zu vermi1Lelnden WissensgeLiel.cs \'crtraut zu machen . 

Die sich dabei ergebenden Prohleme bestehen u. a. darin, daß 

einzelne Lehrkräfte sich a uf vollkommen neue Unter­
richtsgebiele vorbereitcn müssen, 

die vorhandene Liter::ltur nur noch bed ingt den ges tellten 
LehrplananforderungE'n entspricht, 

für einzelne Lehrgcbietc keinc Lit cra tur vorhanden ist 
und somit vollständig nen erarLci te t werden muß. 

Mit d en vom Hat für landwirtschaftliche Produktion und 
Nahrungsgütf'rwirtschaft der DUn. sowie vom SKL geschaf­
fen en Weiterbildungsmöglichkeiten ist ein erster Schritt 
getan, um die Lehrhäfte der Fachschulen politisch-ideologisch 
auf die zu lösenden Aufgaben vorzube[·e iten. Als unbedingt 
notwendig erscheint es jetzt, die \Veiterbildung unter dem 
Gesichtspunkt der Neugestaltung der Au sbildung fachli ch 
und methodisch zu intensivieren. 

Methodisch bieten sich dazu die \VcitcrLildungsveranstaltun­
gen des Instituts für Fachschul\\!'sen, K::lrl- l'vfarx-Stadt , an . 

Speziell unter dem Gesichlspunkt der Entwicklung der Land­
wirl~cha ft und Nahrungsgüterwirlschnft müßte die Möglich­
lleit geschaffen werden, "zent['n le fa chliche Lehrveranstaltun­
gen" auf der "ag ra" durchzuführen . Ungenügend ist zur 
Zeit a uch die i\.Jö:;lichl,eit der EinLez iehung von Fachschul­
lehrern in die Bf'iräte der wirtschaftsleitenden Organe ge­
nulzt. Wie bf'i "Gesellsclwftlichen Räleu" könnte auch hier 
eine KoopC',ra liOJl zwischen den Jngenieurschulen erfolgen. 

neuerer uud .(;rfiuder 

WP GO 659 I(l m'se 1, 5 e, 7/24 

AusgaLetag: :i. \hf>: 1!.JG9 

"Dreschkorb" 

Erfinder: JOHANNES MUCKE, Singwil" 

J\Jit der im Bild t dargestellten Ausbildung der Korllllriihle 
Lei Dreschkörben von J\Iühdreschern wird eine einfn,.)le Bc­
fes tigung erreich t. 

Bild 1 

An einem Dreschkorh a sind die Korbleisten b zu r VClrringe­
rung des t1urch[all e[lden Kurzstrohes mit l<orbdrähten c 
verbund en. Dies(> Korh,lrähte sind rlllrrh Kröpfungen d zwi­
schen jeweil s zwei Korbleisten I, gcsidlCwl. Die l(röpfuugen 
a[1I Knrba nfang dienen glcidlzcitig zu,' Seihstreinigung une! 
zur' Verringe['llng der Verstop[ulIg,g'f'f"lll' eies nre~eh"orhes. 

Eine wesentliche Vorau sse twng für den sel bständigen Erwerb 
von ·Wissen und die Vertiefung der in den Lehrveranstaltun­
gen dargebotenen Wissemgebi l' le ist für den Studierenden 
die Arbeit mit dem Buch. Die E inführung neuer Unterrichts­
fächer wird in dieser Hinsi cht eine Heihe von Schwierigkeiten 
mit sich bringen. Durch die Einheitlichkeit der Grund- und 
Fachausbildung an den Jngcni eursch ulen der DDR werden 
diese jedoch schnell zu übt'rwind en se in. 

Eine bedeutende Aufgabe hat in unserem einheitlichen sozia­
listischen Bildullgssystem die 'Weiterbildung. Mit der Aus­
bildl,lI1g von Fachingenieur!'n wurde an den Ingenieurschulen 
bego nnen, den wachsenden Forderunge n unserer sozialisti­
schen Landwirtschaft und Nahrungsgüterwirtschaft nach 
spezialisiert nusgeLildetcn Kndern Rechnung zu tragen. 

Gegenwärlig erfolgt die Qualilizierung zum Fachingenieur in 
einem zweijährigt'n postgmdunf<,n Studium. Sowohl am Be­
ginn als auch nach ALschluß be:;ilzt der Absolvent Fach­
schulqualifikation. Damit bleiLt er, trotz des zusätzlich 
erworbenen spezialisierten Wis,ens, ill der gleichen Bildungs­
ebene. Zu begrüßen ist daher die Scltarfung von Möglichkei­
ten der QualifiziHung VOll Inge11ieurschulabsolventen zu 
Hochschulabsolvenlcn durch e tn entsprechendes Aufbau­
studium. 

Schlußbetrachtung 

Zielstellung dieser VeröHcntlidlllllg sollte cs sein, die Vel'trc­
te l' der sozialistischen Prnx is mit einigen Gedanken vertraut 
zu machen , die sich aus dem UmgestOlltungsprozeß an den 
Ingenieurschulen für Landtechnik ergeben. Wir würden es 
begrüßen, wenn nus den Hei hen der Prakt.iker und vor 
nllem der Absolventen der Ingcn ieurschulen auf der Grund­
lage ihrer Erfahrungen bei dcr Lenkung und Leitung der 
Produktion Vorsclllä~e komme n würden , die es uns ermög­
lichen , den uns von unserer I'"rtei und Regierung gestellten 
Aufgaben noch besser gerecht zu werdcn . A 7594 

Patente zum Thema "Getreideproduktion" 

WP 65 491 Klnsse ~5 e, 7/08 

Ausgabelug : 5. Februar j 9G!.J 

"Schneckenmulde, insbesondere für die Körner- und Ähren­
schnecke eines Mähdreschers" 

Erfinder: WINFRIED RICHTER, Singwil" 
HANS-JÖRG KREUZtGER, Singwil" 

Mil dieser E['findung (Bild :]) ,,·in/ ei ne schnelle lIl1d restlose 
SäuLerung der Schneckenmulde e\'l'e icht. Außerdem könncn 
die Schnecken auf etwaige Beschüdigungen üLerprült werden. 

Die Fertigung der einfachen Teile läßt sich technisch günslig 
durcl.[ührell . 

Unler dem Hl'inigungs-Siebkasten eines 7\lühdreschers siud 
die I(örnPr- und die li.hrC'mcllllecke nngebracht. Diese 
Schnecken förd('rJI tlie gereinigten Körller über den jeweili­
geIl Elevalor z\lm Kör llerhunker Lzw. tlie noch llicht ausge­
drosche nen Ahren über deH i\. hrl'neh;\'ator zum nochmaligen 
Dru sel I zur Dresdlll'Omrnel. Die Sdllledwnmulde a wird von 
zwei ebellfiächigen Seitenteilen l)j b', die nach unlen zuein­
andel' geneigt :llIg<>ol'(lnet sind, \lud ein er Klappe (' gebil<l"t. 
Die K/nrpe c erslI·c<·kt sich iiher die ges:lIl1t.e Sd,""ckf'nliin;;e. 
Sie ist an elf'm Seitenteil b :lng'e!ellla und mil dem Seitenteil 
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v' ,'crri egelbar. Dir. Seilenteile 1) sind '1111 ""INen Ende mit 
einer durchgängigen Einrollullg' rl ,'e1'sehen. Zwischen der 
Einrollullg d und dem Seitenteil V i,t ein Spalt e vorhanden. 
In diesen Spalt e 5f"hie1t sich die Kl appe c beim Offnen hi,,­
eiu und bleibt somit mit dem Seilenl('il I, hcweglich verbun­
den (S trid,liniendarstellung). Im Bedarfsfall kann die Klappe 
(; in einer Stdlung H"l et'\'tl t,Jo alls de,' Einrollung d (HIS­

gc>lliingt ,\"cI',len. Die KlnJlJle " ist an d('n Liing'sseiten ent­
sJlrechclHl der Einrollung- rl ausgcbilrlN. Si(' ist mit der einen 
Seite in d('r Einrollllng d de" Seitc>nteile b eingehängt und 
an der G('~:wnseite mit mehreren übe l' cl ie Schneekenmulde 
"erteilien ein ste llbaren Spnllll\'crschlüssen f und den dazu­
gehörigen üb('r die Länge <I"L' Klappe c \"erleilten Verschluß­
haken g mit dem Seitenteil b' ,·elspannt. i\ n den Verschluß­
ste!lcn ,] "'1' Klappc c sind "n d, ~ ,' 1n'I('nseile Sicken h "orge­
sehen. 

AS 1281, Hl Kl,,:,sc 1j5 c, GI JOO 

Auslegetng: 28. i\'o\"crnber J9G8 

"Mähdrescher" 

Erfinder: REINHOLD CLASS. Harsewinkel 

Um die Gefahr von Betriebss töl'llngelL im Bereich der Zuführ­
organe auch ullter stark w('chselnden Arbeitsbedingungen 
durchgreifend zu vermindern, wurde die im Bild 3 darge­
stellte Lösung gefundell. 

Bei diese r Ausgestaltung paßt sich die 'Weite eies Spaltes 
zwischen der sowohl quer- a b Huch liingsförelernden '\lalze 
unu der Tischfläch e der Mcng<:, des jeweils in der Zeiteinheit 
auf den Tisch gelangenden Gutes selbsttiHig an. 

h 

Dil<! 3 

Deutsche Agl"lI'lccllnik L9 . .Tg. lieft G Juni 1969 

Der Schneid werktisch e ines l\[ühdreschers ist höhen schwenk­
bar an delll l\b:"chinengehiiuse g'clngert LInd durch starre 
odeJ' nachgicbig-e Haltcmittel llnte"sLiltzt oder getrageIl. Uber 
die Breite des Sdlllei,lwcrktisd,es erstreckt sich dns Schneid­
WCJ·k a, das norrnalerweise aLlch durch cinc AlIfnehmeein­
richtung ersetzt werden kann, \IIn im Schwad liegendes 
Getreide oder dgl. 7.\1 verarb"i tell . Die das 7.L1 "erarbe itende 
Gut aufnehmende Tischfl:iche v is t seitlich durch W ä nde c 

begrcnzt. In diesen ist (',ine Einzugswalze d drehbar gelagert. 
Die Einzugswalze d weist mit Schneckenblechen e besetzte 
Endbereiche ulld e inen l\littelbereich nuf, in den aus dem 
Mantel der Walze drehlagenabhängig gesteuerte Finger f 
vorragen, die das durch die Sdllleckenbleche e zur Trommel­
mitte gebrachte, d. h. quergeförderte Gut an e ine Transport­
einrichtung weiterg'eben, die alls mit Leisten g bese tzten 
umlaufenden endlosen Bändern h besteht. Der Einzugswalze 
d liegt ein nachg'iehiger Be~e ich i des Schneid werktisches 
gegenüber, der aus mehreren gelenkig verbundenen Teilen" 
und I besteht lind durch e ine oder mehrere Blnttfedern m 
unterstützt "in!. Die \Vl'il e des Spaltes zwischen der Ein­
zugswalze und delH zugeordneten Bereich i des Tisches paßt 
sich auf Grund der vorgesp,henen i\'achgiebigl,eit dieses Tisch­
bereiches den jeweiligen l\nfordNungen selbsttätig Du. Dabei 
läßt sich die Ausbildung so wühlen, daß sich in den einzelnen 
Breitenbereichen un tc rschiedliche Spall nweiten einstellen 
können. 

AS 1 255378 Klasse ~j c, "J /J ~ 
Auslegetag : 30. N ovemher '1967 

"Körnerabsackvorrichtung an Mähdreschern" 

Erfinder: KARL GÜNTHER GORSLER. Zweibrücken 
HELMUT ROHWEDDER, Mittelbach 

Mit dieser Vorrichtung' (Bild 4.) ",il'{l nach dem Füllen des 
Körnersnckes ohne Zllsützliche I1alld- oder Fußbetütigung ein 
automatischcs An s,'ückell des Antriches der Körnertankent­
leerungsschnecke e rreicht. 

Ditd r, 

Am Körnertank a eines :\lähJ"eschers ist ein Entleerungsrohr 
b befestigt, uas eine bi, in den Körnertank hineinreichende 
Förderschnecke c aufnimmt, die das Erntegut über das Aus­
laufrohr d in Säcke e Iörde,·t. Das AuslauIrohr d ist um eine 
Aehse f am Förderende des 'fankentleeru ngsrohres b in Rich­
tung der Pfeile X und Y hiu- und herbewegbar angeordnet. 
Annähernd parallel zum Tankentleerungsrohr b sind unter-
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schiedliche Lang'cn ,mfweisellde Zugmittel g; h - \Vie Seile, 
Stangen oder dgL - 'orgesehell, die einerseits mit der Eill­
und Ausrückeinrichlung für den Sehneckem1l11Tieb der Förder­
scImecke c und andererseits J'lJit dem KörnemusJaufrohr cl 
verbunden Silll!. Die Befesligung der Zugmittel g; I, mit dem 
KürneTClllslaufrohr cl erfolgt JlIil ill ihrer vertikalen uml 
horizontnlell Ebene zueinander ",'r"eI7,t angeorllneten IIalte­
rungen i; I;, die Dis Hebel nnll Ose ausgebildet sind, Der 
Hebel i ist neben der l<:inlau[ü[fnung des Kürnerauslaufroh­
res d starr an diesem befestigt, "'ültrend die Ose h oberhalb 
der Allslauföffnung des KümerauslGllfrohres liegt. Zwischen 
dem Kürnertallkentleerllllgsrohr lJ einerseits und dem Kürner­
allsbufrohr cl allclcrcrseits sind an "'eiteren IIalterung'erl I; 
bis n Federn 0; pangeordnet. lhre Llig- lind Dl'lIcklcrüflc 
siml derart aufeinander abgestimlnt, ,laß sie di,e Gleiclt­
ge\Vichtslage des Kürnt'l':1u,lau[rol,re'i wührend seiner Huhc­
stellung sichersle'llcII, An dcr ;\nslarJöffnung des r';:örneraus­
laufrohres d ist ein als lIandgTifT ,m'igebildetcr Biigd Cf ZUJn 

Bewegen des Kömerallslaufrobl'es in seine Arbeitsstellung 
sowie zum Festhallen der KÜl'llcl'süc!>e vorgesehen, 

Durch eine anI ,leI' PlaLlfnl'm J' eine, Trans[lol'twagen, s 
stehende Bedienungsperson wird in der Ruhestellung' des 
Körnerauslallfrohrcs d ein leerer Sack c über dessen Allslau[­
",r[nung geschohell u",1 durch AnfasseIl des Biigcis g bei 
gleichzeitigem Festl,altcn ,les zu füllenden Sackes c das Kör­
nerallslaufrohr cl OllS seiL1el' ll.llhestellun6' in Pfeilrichtuug' X 
lind somit in die gestrichelt dargestellte Arheitsstellllng be­
\\'egt. Gleichzeitig wird dabei das Zuglllillei Ei ang'ezogen, das 
seinerseits die Eillrückvorl'ichtung für den Schneckenantrieb 
der Förderschnecke c ('jmc!wlLet, so daß cl iese in Be",eg'llng' 
g'esetzt wird und d<LS EI'll t('gut iJber das Körnel'auslaufrohr cl 
in den Sael, c fördert. Nachdel1l der Snck c gefüllt ist, lüßt 
die Bedienungspcrsun elen ni'lgel Cf wi~dcr los, so daß dns 
KörnerausJaufrol,1' g durch di,~ I:"del' " "iedel' in seille aus­
gezogen ge7,eichnelc I\ulle.'lelluug 7urücbcIL\\'enl<t, \Vührenll 
dies('r Beweg'ullg' d('s KörIlel'crilslanl'roiJl'(,s tI wird selbsLliitig 
der Schnec!,enantril'b der Fördcrsdlllecke (: al >geschaltet, in­
dem das Zugminc.l g dllrd, Zurückgehen in seine Allsgaug's­
stl'llung die Ausrückein!'iclltll"g' des Sl,llIlec\,cnantl'iebes l,e­
einflußt. 

Um ei"e schnelle F"lgc des AIJs"ckcns Zll erzielen und somit 
f'ine größere Enllccf'llLlgsgcs('h\Vjndigl.~('it zu erreichen, kann 
,,';dll'cnd der Zeil, in der die ('!'sle Ucdienllngs[lerson dell ge­
(üllten Sack YClschliell1 und diesen auf der Plntt[ol'Jll des 
Transportwagclls "I>stell t, "i IlC zweile J3edienungs[lerson das 
Körner[luslauIrolll' d nUllllll'hr ill PIeil!'ieiltling Y und somit 
in die strichpunklicrt dargestellt,; .\rl!cils,tellullg bewegeIL 
Hierbei wird iilwr das Zugmittel h die hllrückeilll'ichtllng des 
Schneckenantriebes dei' Fiirderschnecke c eingeschultet, so 
daß das Erntegut erneut "on der Förderschnecke in deli Sack 
gefördert werden l,ann, Nac,hlkm uuch hier der Saek gefüllt 
ist, wird durch Loslassen des Bügels Cf das Körnerauslaufrohr 
cl durch die Fedel' 0 ",iede!' in seine Huhestellullg zUl'ücl,ge­
schwenkt, wobei wiederum der :\U"d1<lller für den Schneclcen­
antrieb der FÖl'llerschnccke allspricht. 

AS 1265477 Klasse 1,3 e, t,J/J:2 

Aus legetag : 11. ;\ pri I 10G8 

"Verfahren und Vorrichtung zum Entleeren von auf Mäh­

drescher befindlichen Sammelbehältern" 

Erfinder: Or.-Ing. WOLFGANG BAAOER, Gottmadingen 

Um die Bauhähc eilles lvIühdreschers so nietj,'ig wie möglich 
zu halten, wurde der Scrmlllell,ehiill('[' flach ausgebildet und 
eine neuartige Entleerung geschol'felL 

Auf einem i\Iüllllrcschcrgcllüuse a (Uild 5) ist ein Sammcl­
hehälter b, der eill('n Ilachen Bodcn in I,'orm eines Unter­
bodens C lind eines im Absland ,1:1!'Lll1cr befindlichen Ober­
hodens d aufweist, ange')l'dneL Der Oberboden d ist ,'HI[ 

seine~ g,mzcll Gl'unclfliiche mit SchlilzCIl c verselwn. Die 
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k 

J\i 111 ") 

Schlitze c ,'eclaufcn p'\l'allel ZLI """.!' Transportschncckc f­
Dei' Sallllllclbekiltcr U besitzt ciLwn D"uckstlltzen g, der an 
ein nrn i\Lihd['escILer befmdlil'hcs Gcbhsc Gngesehlossen isl. 
Ikr "UIll Geblüse kommende Lu [tstrom wird durch den 
Druckslnven g in den flndleJl Ibulll zwischen den heiden 
Böden r; d geleilel 111,,1 ent"'eicht dann durch die Schlitze c 
in elen Sanllllelbc]',i!ler U, Dabei ,,-erden die Körner in Bewe­
gung gebracht und i" das die Transportschnecke t umgebende 
Gehüuse h geleiteL Lings des Ceilüuses h befinrlen sich 
mchre['e Absac!>qutz(',n i, VUll dellen jeder mit einem A1>­
sperrschieber " "erschen ist. I )ie Ab,perrsehieber " sind 
unmiLlclbm am Gchiiuse h :lLlgeol'cln(;t, damit sich die Absack­
stutzen i heim Entleeren des S'"111ncllwhültcrs U über eine 
Körlleranslaufsc1!necl,e I niel>t Hillcn können. Die Kürner­
auslaufschnec1,e 1 ist an der einen Slimseitc des Sammcl­
hel,;ilters U so nngeordnet, daß ,ie ULll mindcstens :l80° in 
\'(~l'lik"ler Ebene cnl.spreehenll ,!c,, :lIIgCdCLll<'ICfl Pfeilrichlung' 
'"('[':-;c\1\\"C'nkLar ist. 

i\[it dieser ,\us[üliruJlg ist cs lll;jglicil. das FasslIngsyermögeIl 
ei,)('s Salllmeibehülters betrüchllidl ZlI er\\'eilern, Brückenbil­
dung ZlL ycnnr.idel1 ulld eine ,"ollsLändig sauhere Enllccrung 
zn erzielei). Ein weiterer Vort('il besteht darin, daß die Ab­
,s(lcb'urrichtung Guf einfacbe ;\rL lind \Veise am Sammel­
behülter Dugclll'lillet und dariil)er hinnlls ,Iie Entleerungs­
sd,necke praklisch in jede Laß'e vcrsch"'cnkt und in jeder 
Lage festg('s tell t "'erden kanu, Den I\orlllank kann man 
dahei Illit gl'iißcl'cr GruLlclflüche, inshesondere lünget" aus­
führell lIIul braucht nur noch eine entsprechend gcringere 
!Töhe, ,,'ohei sich r1l'l' Sc!."'cl'j>lInkt dl''; \liihllrcschers g'ülIslig 
verünclcl't. 

PoL-ln;z, J, II.IUPT, 1(1)1' A 7507 

HANDTRANSPORTGERÄTE ALLER ART 

~~" Merkur Martin EK-Anhänger, 2 u. 3 I 

~~~ 
SPS-4rad SP·4rad SK-4rad 

~utittS1fh'Ge~cflf 
701 Leipzig, Salomonstraße 25 B 
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BU CH BESPRECH U NGEN 

Methodik der Arbeitskräfteplanung 
für die Einsatzvorbereitung elektronischer 
Datenverarbeitungsanlagen in Industriebetrieben 

I"on D,.. \\Tl1.\LH 11.\[[\[.1. , Dr. GonT111ED rU1T111Cll unrl Diplom­
p~~-dlOlngjl\ :'\I.\ru ., ~(Jf{ ' r. 7.. ~ dl .. ifl r nJ'('ihe n.:\t('n\·('l'~1T'I)(' ilt1n~ (k s Tn­

slitu(s f iir lblf'n\'('T':tl"l)(' itun;! J)]'I'St!I ' ll. "('rIng Dj c \\"jl'h,('l1nrl I!lG~ . 

!~l !) Sril('II. I!J I~il(h'r . IJl'o:,ddc l't. ~ . j'() .\[ 

Es ist lwn ' il..: hinn ' idH' lld hd<nllllt : daß dir' F.in saL 7. '·orlH' I'f' illlng: fiir 

LI),".' sdlOn bll f!"c "0" Ein<., :, , :;-. (kr :\nla;!('n hf'g innen mu ß . Dr m c nl­

~ flrcdH'nd hilh is t rllil d er C (' \\"inllllng lind Qu:difi z if' I'un:; d e l' c rfo r­

tlc rlidl f' 1l J": a df'1' lH (i~lidl :-: t :111 ' ,h ' lll jr \q'ili g-e ll He lrie h tu;\\' . n r l'r jrh %\1 

hf':;innc n Hlld d:\hc l "-o ll di( : \'o rli pg-C lldc Broschüre lTiHe l c i :-, ll'll , D i e 

iI ier "01':":1 '..; ('11 1:lgr:np U,' I h od i k \I m fa ß t d ie Al'l>ei(skrijrt cb cu a rr~pl nn t.lll g 

rO r d l' n l .cilr;llltH "on d l' l' Hild \ 1I1~ dt' s Einso.tzvorhcre ilun g5ko lle h.li,' s 

hi s zu,' Erl'eichung d('" pro jekri e rt"ll or'g;lnisatorisch(,11 Zu s l "lnde~. Di e 
:\1I101'el1 IH'IlJlell Hi\'.hlwert e riil' d e ll :\l'beit<;kJ'iirt.ebcdad in (!('n e in 7.e l­

!l(,U Yorhel'pilllllf!",,;('LIPIH'1i in ,\hh ii np:igkf'il von d('1' Helri eb . .:;.g l'ü ßc: und 

geh e n auch Guf dir' durch 1.: ;"rlihl'lIng <J('1' EU\'.\ })('din::;t(' l"r( ' j.:.:rl7.. lIli g 

" O ll A('heihkrärlr'lL (, ilI . 

.Teuer De lrj p h s lcil (' 1' lind \' (' I'a lilwortli (" h e J\ JilarlH'itf'r pinf'r Y \' ß so lli e 

s ich mit lIi f''' (,1' Hl'osf'hiin~ b(, ,, (·!. ;iflig'(' II , ;l\Idt wenll d4~ I ' /.f' ilpnnJa d('l' 
EinrUhl'lIl1g- (In' 1':1)\-,\ I1tH'lI lIidl1. fp .... tli&:J.! l , um. SdlOll. fl'iih zeirig ('ill f' 1I 

Ein 1.1 id~ i 11 d le tl a m i l n :dJllfldt ' IH' 1I :\ IIrl<-I'u Il j!f>rl cl. ,!' t{;1dc rhN l;nf..; 7. tl 

e rlt .dl t' lI . .. \ 13 7:-; .--; 1. 

Bauten und Anlagen für die Schweinehaltung 

Von eine m !\lltc)l'r nl.::o llekliv UJJLr'I' T.('ill1lr~ , 'U ll A['clrikkL nD,\. \V 

GRAT!.. l Lrnd ;{ (kr Beilre ,.L1.lld\\jrhClr D rl ~ ll.·l\I "\ Ik lll sdi c Jhwilkaucmie 
Rerlin ; l)e ut ",'h c 1l:·lUinrnl'llwlioll. 1:mf'1ng ti/I S" il (' tl , \ 00 ,\hhildnng:cll , 

lwrlnn . J' r(Ois ;) )8:) ~l ; Jle:- If'llnumnwl' nill-: I'! -; " 

Die , ·orliegc l\u e Bros('hiirc is t pin e riir\\,j ~scn s('h a rt. 111141 Pr a x is g lei' 

dlcrnl;1ß4'n \\'('I'I , '()He \"('i tf' l'fii h rlili g d l' r Sehri ft (' nre i!1l' ,.1 .<1 nrl wlr'l­

!'i(Jlaftsbo.u'· Die uml ':H'l g- rdchc /\u .... \\"(~I'IUlltr d e I' i n- llll tl au .... Hüalis('llC'n 

Litl'l'atur z um 'fll cJna •. [bulen lIlId .\Bla g e n d er S('hwe inf'haltun;:!'" 

.1lHllys icrL ni cht 11\11' di r: "crschieden;::n C L' h ~iL1d e · u nd .\ufs tallungsf\)('­

lnen, son([(' r n a u ch din Cllg-!':!lens uamit in Zu <>; ammenh'.lng stehenden 

Entwiddungsll' lHlt'tl i'.(·n in dpr Ti.:rh:1.1Iung, ei e r l<:dlnisch e n Bauh~'gielle 

und drl' ;\[e('h ~llli " i e rullg·. So bringt diese N e u e rsch r inung" nicht nul' 

drill Jktllillgenic tll' : so ndern :ludr drill Mech a nis.:lto l' e in e Fülle '-on 

.\nl'egung-rn, I)er \ (' 11. /(' , Z lIc·ht- I1nd i\b s ta.nla g'e n IJc h :l nd elnde Tril 

spiegelt d en inl e r na lion :,L~n Trend 7,\1 Cl'oßanlage n w ide r , .\1,..,n sollie 

wün sclwll , da ß di c .... l's Ildt ni cht nUt' in 1ns litutc n und Diblio theken 

Yl-. rfii g-lJ;n' i:-. f , sondf' l'll ,1\1(·11 " Oll Auflr~~~c be f'n un d :\tlrtr~l:; ne lrnlcrn 

"{H' d(' (' 1'1'nj (' I~li t' I ' un~ "Oll -:\"t ' ll!);1UIf'1l Ulld Anl;l:;,-' n für die Procl 11 1.:­

ti on "on Sdrwe in (' n g't ' I('~ t-' n Ulld ~('nul i'. L "ird . 

D<1l'ühef lrirt.1.lI S g- iht rb s n üdd pin .1her audr ,\n rr:;u nge n für dif' n,1-
tionali."jpl'ltn p: , d ::..s !t(' il.\t (lir' th'n 1'rn- odrr ";J'g ÜTl :.-.lln gs h;l u .111 ~Ilkn 

!\nlag'ell, 

Diese \Yis.;,;rn'il','\\' e ilpl ·\lng- iihr'{' den wj"~f'IISdl<..lrlli (' il·l ccl l1li . .;; dl CIl Ilüch<.;l­

stand sollte all e l'din ~s nicht da1.ll rühn'tl, llnl)("wh c n die e in e orlf'r 

:lndere ,,:\C'uh e il " z u üb e rn e hm e n, J)as g-ilt "01' [l il e m für solche Df'­

Lails, die s ich in Ide ill (, 1l S tillle ll hewährt hah l~ n o(l c(' unt('(' :1.nllf'rell 

klin1:1.lisr..:h f' n J1 edin;':llugc u , Einmal (') ' pl'ohlf~ ouel' y(' rö He nllicltle Vr r­

(:1hl'(,11 mii ,;;sf'1I 1I0di )aJ\g~ nidlt Jll'axi ~ reir !'it'in , Es w~ire z u ueg l'üße n , 
wenn ha ld .. lU ch hir mHl(' re Ti(' rhallungszw t' ig-c ä lrnlifltc Zu sa mmcnfa "­
sun~c' lI ühf' r di e int (' rn n lion;d f' H EIlI\\"id~llIn ~·.:(end (' n z(' n h (, l' ;ltI S~c h I'<1dlt 

\\ cnl<' nl, ~';n 1I1 t' n , 

,\n ,"9;) llipl. -1.nnrl w. H . KOClI 

agra69 
Im modernen Maschinensy,tem der Mineraldüngung und 

der Pflanzenschutzmaßnahmen sichert das Arbeitsmittel 

FLUGZEUG höhere Ernteerträge und garantiert eine Er­

tragsstabilität. 

Wir bieten den agrochemischen Zentren, zwischenbetrieb­

lichen Einrichtungen und anderen Gemeinschaftseinrichtun­

gen AGRARFLUGZEUGE zur Douernutzung im komplexen 

Maschinensystem. 

Auf der Grundlage von langfristigen Charterverträgen mit 

Flugstundenverrechnung können Sie die Flugzeuge nutzen : 

Zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten und Schädlingen 

auf Großflächen, 

Grünlond- und Forstdüngung, Kopfdüngung in der Vege­

tationsperiode, Ausbringung von Spurenelementen, Aussaot 

von Getreide und Zwischenfrüchten, Untersaaten u. a. 

Wir erwarten Ihren Besuch ouf der "agra 69" im Aus­

stellungsteil - Bodenfruchtborkeit Lößnig 

l)e ulsclw :\ gr:lI'I ('('hnil;, 10, .Itr. IIdl G .Tu n i 19m 

INTERFLUG 

Gesellschaft für internationalen Flugverkehr m. b. H ., 
Betriebsteil Wirtschaftsflug 

1189 Berlin-Schönefeld 
Tel.: 6789 2261, Telegramm: Wirtschaftsflug Berlin, 
Telex: 0112659 

Agrarflugstützpunkte der INTERFLUG : 

214 Anklam 
Friedländer Londstraße 
Tel.: Anklam 5002 - Telex: 033336 

1901 K y r i t z - He i n r ich s f eid e 
über Neustadt/ Dosse 
Tel.: Kyritz 2238 - Telex : 015 425 

300 Mag d e bur 9 
Leipziger Chaussee 
Tel.: Magdeburg 421 00 - Telex: 08374 

1189 B e r I i n - S c h ä n e f eid 
Zentra Iflug hafen/Südtei I 
Tel.:67892421-Telex:0112893 

IN"'E_~~U& 
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Universelle und hochleistungsfähige 

TRAKTOREN 

und 

LANDMASCHINEN 

aus der UdSSR 

V/O "Traktaroexport" - der Alleinexporteur von 

Traktoren und landwirtschaftlichen Maschinen aus 

der UdSSR bietet aus seinem Exportprogramm 

an: 

Radtraktoren mit einer Leistung von 25 bis 200 PS 

Kettentraktoren mit einer Leistung von 54, 75, 108, 

180 und 300 PS 

mehr als 200 landwirtschaftliche Maschinen und 

Geräte (u. a. Pflüge, Kultivotoren, Sämaschinen, 

Erntema schinen, Getreidereinigungsmaschinen, 

Pflanzenschutzmaschinen) 

- Aussteller der "agra 69" -

Anfragen erbeten an 

V!O TRAKTO RO E X PO RT 

Moskau, G-200 UdSSR 

Telex 273 

DEUTSCHE 
AGRARTECHNIK 

HC'da ld ion 

Li/.r ll /'. ~J'. 

13f'z u :::::~p l' (' i s 

C('S;:Im tll ('TslcJ'ung 

Anze igenannah me 
u nd '-er il IlI. WO l'lli ch 
rül' den Anzeigenleil: 

PosL\'erbg~ort 

EdiillllngsOl'L und 
Gerichls<;tnll(l 

Bezugsm üglicJ l kClle n 

Deutsch e De m o l, ra li. ­
selle fl c publil, : 

Deu lsch e 
ßundesrepublik 
llnfL \Veslbf'l'Iin : 

Yf\ i\lbanien: 

\'1\ DnJgal'i e n : 

\"fl China: 

(55 11 : 

Sf fi Jugos lnwic n: 

KOl'ennische \ 'O n : 

Rep ublik [("b n: 

VR Polen : 

sn Rumä n ien: 

UdSSR: 

U nga risdle V n : 

OR Vi~ tn ::lfn : 

Kamm er rl el' TC'chnik , ßr l'lin 
(fV " Land· und Forsttech nik ·') 

VE.B Verlag Technik , J02 Berlill. Ora nicnbur­
SCI' Straße 13/14 (Te legrammadresse: Technik· 
'·cd a{: lIe din ; Fe rn rll f : 420019) 
Fcrn schreib~Nummer Telex Beclin 
Oll 2228 teehn dd 

Dipl.·Ok. lIerbe rt Sond is 

C~rl Kn ClI se, veron tw. f\eda].\l c lIr: 
l~laus Hieronimu s, Rena l, te ul' 

1106 des Prcsscomlrs he im '·ol'sili'.cllrkn d es 
!\,nnister l'u tcs d cl' Dp, ulscl!clI Ikl11okralj s('I\l.~ n 
Hepllbli!<. 

mon il ili ch I ITd l 

2.- .lla rl< , 
2"-,- l\lal'l,; 
1.,- i\J"l'h , 
'18.- \1:II'k 

\-;cr lc lj ii hrli c:h G. - :\L:lI"I" jiihrlich 
nczIIgspl'c is ;lußerhalh der DDrt 

\' i cr t c lj ~ihrJj ch 12,- i\[al'k, jijhrli ch 

Be rline )' Drucke rei, \Ve r !< Ir , 
'102 Berlin , Hungeslraßc:JU ~ 
Für F,·~mdanze ige n DEWAG I\"EI1I1LSr. BEil· 
LJJ\', 102 B<'rl in . rl osenth:1I f' I' Slr. 28-:H, un d 
a ll e DE\V :\ C ·Zwc igsLc llcll . Anzeigenpt·4.. ... is lis le 
NI'. 3. 
Für Aus lclnds.1I1z('ig'f' 1l I ntcl' ,," f'l'h un::!. 10'. n edi n , 
Tuclt o l s t... ~'st r. tjll. ;\' Il /,e ig'f' npl'cis ti slC ~ I' . 2. 

für d it"~ DIJ){ und nnn: Redin 

Ber lhl · :\liLlC. OC' l' Vpl"l:lg behiiJt sidl alle Recht e 
an den VO n ihm \'eröfrentlidll.cn AurSülzr, 1l und 
Abbildunge n, [ln ch das uef' tiberse lzun g in 
il'e lll Ue Sp ra ch c n, \"01' .• \uszii[re, ncrel'Mt' lind 
Besp l'echu nge n s inti nur mit voll<"'r Q ll eJl c n' 
;lll gnuc zll lilssig. 

si.' lTltliche Pos l ~imt eJ' ; ü l'lIicller Dttddl ;l nd c l ; 
VEB Verl;lg Ter.hllik , t02 Dertin. 

Pos täm te r , ör tlicl le r ßuddlandel ; IIEJ.I OS LilC' 
l' aLllt' - Vertriebs - GmbH, 
Ei cllborndn mm 1I,l - 167. 1 Redin 52 j 
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plalz 13, 1 Bedin 12: 
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